tukauer Zei 


Amtlicher Theil. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 


In dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Mafeſtät Allerhöchſten Na⸗ 
men führenden Küraſſier⸗Regimente Nr. 1: der Major, Wilhelm 
Graf Weſtphalen, des Küraſſier-Regiments Kaiſer Nikolaus 
von Rußland Nr. 5, zum Oberſtlientenant. 5 

Im Küraſſier⸗Regimente König von Sachſen Nr. 3: die Ritt⸗ 
meiſter: Adolph Schwarz, des Küraſſier⸗Regiments Graf Wall⸗ 
moden Nr. 6, und Friedrich v. Holbein, des Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Freiherr v. Horvath Nr. 6, zu Majoren. 

Im Küraſſier⸗Regimente Kaiſer Nikolaus von Rußland Nr; 
5: der Rittmeiſter Moriz Watzeſch v. Waldbach, des Kir 
raſſier⸗Regiments König von Sachſen Nr. 3, zum Major. 

Im Küraſſier⸗Regimente Graf Wallmoden Nr. 6: der Oberſt 
Alfred Fürſt Windiſchgrätz, des Sr. k. k. Apoſtol. Majeſtät 
Allerhöchſten Namen führenden Küraſſier⸗Regiments Nr. I, zum 
Regiments⸗Kommandanten, und der Major Adolph v. Men⸗ 
gen, des Küraſſier⸗Regiments König von Sachſen Nr. 3, zum 
Oberſtlieutenant. 

In dem Sr. k. l. Apoſtoliſchen Majeſtaͤt Allerhöchſten Namen 
führenden Dragoner⸗Regimenſe Nr. 3: der Major Auguſt Kor⸗ 
en, dieſes Regiments, zum Oberſtlieutenant, und der Nittmeiſter 
rLeopold Freiherr v. Stwrtnik, des Dragoner⸗Regiments Prinz 
Eugen von Savoyen Nr. 3, zum Major. 

Im Dragoner⸗Regimente Großherzog von Toscana Nr. 4: 


des Dragoner-Regiments Erbgroßherzog von Toscana Nr. 8, 


zum Major. 82 
Im Dragoner⸗Regimente Prinz Eugen von Savoyen Nr. 3: 


der Major Friedrich Esquire De Butts, des Dragoner-Regi⸗ j } N 
weile vernimmt, i 


ments Freiherr v. Horvath Nr. 6, zum Oberſtlieutenant und der 
Aue e Hermann, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Ma⸗ 


jeſtät Alferhöchiten 


d Beagoner -Negimente Freiherr von Horvath. Nr. 6: die 


itfmeifter: Guflav Dunſt v. Adelshelm, des Küraſſier⸗Re⸗ 
end Reife Nikolaus von Rußland Nr. 5, und Viktor Fürſt 
Rohan, des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Na⸗ 
men führenden Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, zu Majoren. 

Im Dragoner⸗Regimente Erbgroßherzog von Toscana Nr. 8: 
der Oberſtlieutenant Joſeph Friedrich v. — * . 
Regiments, zum Oberſten und. e ere en en 

ajor Guide Villata v. Villatburg zum Ober une 7 
und der Mittmeiſter Julius v. Gradwohl, des Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Großherzog von Toscana Nr. 4, 7 — 

* ea — nen — ve Bielle 15 Au: 
di i : Guſtav Gra . 1 
wc Bellegard t, zu Oberſtlieutenanten und zwar: Er⸗ 
lerer mit Belafſung in ſeiner gegenwärtigen Dienftedveriornbund: 
tan der Mittmeifter Ladislaus Graf Szapäry, des Adjutan 
kerps, zum Major. 5 

In Ublanen⸗Regimente Erzherzog Karl Nr. 3: en 
meiſter Friedrich * er n rzherzog 

i arimilian Nr. 8, zum or. * 
ben pe, Beschl. und Hemontirunge-Brandie: der en 
Heinrich Kadich, des Uhlanen⸗Regiments Graf Civalart Nr. ö 
zum Major und — des Beſchäl⸗ und Remontirungs⸗ 
Kommando zu Stuhlweißenburg. ko; 

Im Jufänterie⸗Megimente Freiherr v. a je m: 35 
Hauptmann erſter Klaſſe, Karl Marno v. 3 e 
Infanterie⸗Regiments Graf Mazzuchelli Nr. * = 

Im Auditoriate: der Auditor erſter K „ 
bie sky, zum Stabs⸗Auditor im Otocaner Grenz: Ir Me: 
gimente Nr. 2. 

Ueberſetzungen: 

Der Oberſtlieutenant Alexander Graf Pappen! 
Dragoner⸗Regiments Prinz Eugen von Savoyen Nr. 5, 
Dragoner⸗Regimente Freiherr v. Horvath Nr. 6 48 

der Major Guſtav Fiſcher, des Uhlanen⸗Megimen are 
herzog Karl Nr. 3, gt. zum Uhlanen⸗Regimente Erzherzog 
inand Maximilian Nr. 8 und 

der Major Auguſt Roſſig, 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
XXIV. 


enheim des 
gt. zum 


Goßmanniaka. — Der 2 a 
A der „Grille“. — Die Künſtlergeſellſchaft e 


Fiammina.) 


Wien, 22. November. 
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erwähnt, „19. 
Ausſchuſſes für die 
Angelegenheiten angenommen. Man ſchreibt der Hamb. 
Ztg. darüber aus Frankfurt vom 19. d. Folgendes: 


Nee der ke in einem Berichte anzuempfehlen, daß 


die Sache beider Herzogthümer ohne Weiteres ex 
der Rittmeiſter Robert Schreiter Ritter v. Schwarzenfeld, licht 


Namen führenden Dragoner-Regiments Nr. 3, 


deskechte nicht der richtige für die Sache fein dürfte, 
da es ſich ja um nichterfüllte Verpflichtungen handelt, 
die dem Deutſchen Bunde gegenüber 
wurden, theils Dänemark Gelegenheit geboten hätte, 
die Sache in das Unendliche zu verſchleifen, theils 
endlich zu einer 
ſchen und Lauenburgiſchen Sache geführt haben würde. 
Freilich ſoll, 
desbeſchluß auch der königl. dänifchen Regierung über: 
laſſen worden fein, ob fie auf die Lauenburgiſche Denk⸗ 
ſchrift eine 
will, das der 
berichtes benutzt. 
aber dann nicht abhängig vom Eingange der Däni⸗ 
1 Aeußerung und kann nicht durch dieſe verzögert 
werden 


die Analyſe einer neuen däniſchen Denkſchrift, 
welche den verſchiedenen diplomatiſchen Agenten an den 
europäiſchen Höfen zugegangen iſt. Das Kopenhage- 
ner Cabinet faßt die Beſchwerden des Herzogthums 


und antwortet erſtens auf die „ungerechte Behandlung“, 
worüber 
März 18 
lichen Einnahmen von b a 
tens auf die „weiteren Beeinträchtigungen“, indem 1d 
des Infanterie-Megiments Groß. Holſtein in den letzten Jahren beträchtliche außerordent=! ſchen Geſandten auf das Allergeſchickteſte ausgebeutet. 


Als Fräulein Goßmann von der Vorſtellung nach 
Hauſe kam, fand ſie ihre Gemächer feſtlich beleuchtet. 
Maler Lehmann hatte ein paar Scenen aus dem ge⸗ 
nannten Birch⸗Pfeiffer'ſchen Zugſtück in voller Breite 
der Zimmerwand ausgeführt. Inmitten eines der Ge⸗ 
mächer war ein Thron errichtet, welcher die leuchtende 
Orden der dummen Jungen. — Das Ju-] Deviſe trug: 


Graf Mazzuchelli Nr. 10 qt. 
N enſionirungen: 
Der Oberſt Guſtav Freiherr » Lindenfels, Kommandant 


I des Küraſſier⸗Regiments Graf Wallmoden Nr. 6 und der Oberſt⸗ 
lieutenant Friedrich Freiherr v. Puteauy desſelben Regi⸗ 
ments; ferner 


die Majore: Kamillo Graf Thurn Valle⸗Seſſina des 


anterie⸗Regiments Freiherr v. Airoldi Nr. 23 und Anton 
Hößler, des Dragoner-Regiments Freiherr v. Horväth Nr. 6. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. November. 

Die Bundes verſammlung hat, wie bereits 

am 19. d. einen vorläufigen Antrag des 

Holſtein⸗Lauenburgiſchen 


m Ausſchuſſe ſoll beſchloſſen worden fein, der Bun: 
(wie der königl. Hannoverſche Antrag es vorſchlug) 
io in Behandlung nehme und von den Verbind⸗ 


iten ausgehend, welche die königl. däniſche Regie⸗ 
ag in den Jahren 1851 und 1852 übernommen hat, 


die Beſchwerden der Herzogthümer über Nichterfüllung 


j Wie man gerüchtö- 
ii iſt heute dieſer vorläufige Bericht von 
m Ausſchuße in der Bundesverſammlung erſtattet 
d von dieſer der Vorſchlag angenommen worden. 
amit iſt die Befürchtung beſeitigt, daß die Lauen⸗ 
ürgiſche Beſchwerde in den gewöhnlichen Reclama⸗ 
isweg gewieſen würde, welcher theils nach dem Bun⸗ 


ee unterſuche. 


bernommen 


gefährlichen Spaltung der Holſteini⸗ 


wie man hört, durch den heutigen Bun⸗ 


Aeußerung zu dem Materiale beitragen 
Ausſchuß zur Ausarbeitung ſeines Haupt⸗ 
Die Erſtattung dieſes Berichtes iſt 


* 


Aus Paris, 19. Nov, erhielt die „Ind. beige” 


olſtein unter zwei Hauptgeſichtspuncten zuſammen 


olftein ſich in Betreff der ſeit dem 31ſten 
angeordneten Trennung der gemeinſchaft⸗ 
den beſonderen beſchwere; zwei⸗ 


Dis zum letzten Au i 
’ genblicke 
Get und treu für Friederike. 


Nach einem leckeren Abendmahl ſchritt man zur 


Dem Vernehmen nach ſoll man an die Errichtung Gründung eines Ordens. Er heißt der Orden der 


eines Irrenhauſes für die von der Goßmannomanie| dummen Jungen. 5 } \ 
len denken, denn die Narren dieſer Couleur] bekannt, unter ihr jüngſt erſchienenes Eoftum-Portrait| g 


Fräul. Goßmann hat nämlich, wie 


2 


find ſelbſt den Narren der ſchon beſtehenden Anftalten | den häufig ſich wiederholenden Ausruf der Grille: 


zu verrückt. 
überſtanden, denn 
lange zu dauern. 


überlaſſen wir getroſt den Statiſtikern, welche gewiß dienten, 
nicht en werden, ihrer Wiſſenſchaft, die neuer: | Entlehnung des 


lich einen ſo gewaltigen Aufſchwung 
auch nach dieſer Seite hin eine interefi ö 
eröffnen. Uns genüge, einige kleine einschlägige Vor⸗ 
fallenheiten zu erzählen. 
Vor Kurzem fand 

auf dem Burgtheater Statt. 


genommen hat, 


ſtehenden Schwärmer die 


Hoffentlich haben wir die Kriſis bald] „Dummer Junge!“ als 
es iſt nicht Sache des Schwindels, Gegenſatze 
Die Zahl der Opfer feſtzuſtellen[ dung von 


intereſſante Rubrik zu] Ritterkreuze. 


die 25. Aufführung der „Grille“ ſchweſtern. 
um dieſes Jubiläum eleuſiniſchen 9 chts 

derlich zu begehen, waren von Seiten der zunächft| fie ein eſoteriſches Geheimniß 
herrlichſten Vorbereitungen | hen beſtt 

in der Wohnung der Darſtellerin getroffen worden.] die vorhin 


„Facſimile geſchrieben. Im 
zu anderen Rittern, welche ſich bei Grün: 
ap bach une Beyeicnungen be⸗ 
eiden unſere itter mit der 
beſch Na neger it 
Der Orden zählt Großkreuze, Comthurkreuze und 
Welche beſonderen Verdienſte zur Errei⸗ 
chung der einzelnen Grade gefordert werden, iſt ein 
eſoteriſches Geheimniß der Bundesbrüder und Bundes⸗ 
offentlich haben dieſe Verdienſte mit den 
yſterien nichts Anderes gemein, als daß 
find, Das Ordengzei- 
beſteht in einem weißblauen Bande, auf welchem 
erwähnte Deviſe zu leſen iſt, und welches 


Dinſtag, den 24. November. 


Regierung, daß die Finanz⸗Verwaltung ſtets Alles 
geboten habe, um alle Theile gleich gerecht und billig 
zu behandeln; doch ſei ſie in den letzten Jahren auf 
ſo viele und hartnäckige Schwierigkeiten geſtoßen, daß 
an einem vollſtändigen Erfolge, dieſelben zu überwin⸗ 
den, faſt verzweifelt werden müſſe. 


tionale,“ tadelt in einem längeren Artikel die Fran⸗ 
zöſiſche Politik im Orient und ſchildert die Reihe 
von Niederlagen, welche ſie ſeit Beendigung des Krie— 
ges und beſonders in der Fürſtenthümerfrage erlitten 
hat und an denen ſie ſelbſt durch ihre Fehler Schuld 
ſei. — Frankreich ſei unbeſonnen genug geweſen, ſich 
in der Fürſtenthümerfrage in directe Oppoſition mit der 
Türkei zu ſetzen, und dieſer Umſtand ſei vom Engli⸗ 


ng. 


1857. 
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fürft Konſtantin von Rußland Nr. 18 zum Infanterie-Regimente liche Abgaben in die Geſammtkaſſe habe zahlen müſſen. 
Die däniſche Regierung erklärt, daß fie mit Staunen 
und Genugthuung zugleich vernehme, wie die holſtei⸗ 
niſche Oppoſition den Stand der Dinge vor 1848 als 
„das Muſter einer geregelten und billigen Vertheilung 
der Staatslaſten zwiſchen den verſchledenen Theilen 
der däniſchen Monarchie“ bezeichnet, — zumal ſich vor 
1848 die holſteiniſche Oppoſition noch lauter als heute 


über die Ungerechtigkeit beklagt habe, womit Holſtein 
in finanzieller Hinſicht behandelt worden. Schon im 
Jahre 1844 habe bei Gelegenheit der Petitionen um 
Abänderungen in den Finanzverhältniſſen das Cabinet 


den ſchleswig'ſchen Ständen nachgewieſen, daß das Kö⸗ 
nigreich einen größeren Theil der Staatslaſten trage, 
als ihm in Vergleich mit Schleswig und Holſtein zu⸗ 
komme. 
Nach Maßgabe der Geſammt⸗Bevölkerung hätten die 
Herzogthümer 4,998,311 Rthlr. beiſteuern müſſen, 
während fie nur 4,744,842 Rthlr. und folglich 253,459 
weniger als das Königreich beigeſteuert haben. Die 


Auch auf 1846 könne das Cabinet verweiſen. 


däniſche Regierung will jedoch nicht weiter auf die 
Vergangenheit eingehen, ſondern zunächſt nur die Ver⸗ 
wirrung beſeitigen, wodurch die holſteiniſche Oppoſition 
„das Prinzip der Gerechtigkeit und Billigkeit, auf dem 
die jetzige Finanzeinrichtung beruht“, zu erſticken ver⸗ 


ſuchen möchte. Die däniſche Regierung glaubt ſich zu 
der Hoffnung berechtigt, daß die von ihr befolgte Ver⸗ 
theilung der gemeinſamen und beſonderen Laſten jeder 


Klage über ungerechte Behandlung um ſo meh: Schwei⸗ 
gen gebieten werde, als ſie die Autonomie der verſchie⸗ 


denen Landestheile mit Ausnahme der Fälle, wo eine 
vollſtändige Einheit in allen Theilen des Reiches her⸗ 


geſtellt wurde, beſtehen ließ. Schließlich erklärt die 


Der Moniteur vom 20. d. M. veröffentlicht den 


am 28. Sept. zwiſchen Frankreich und Dänemark ab⸗ 
geſchloſſenen beſonderen Vertrag wegen Aufhebung des 
Sundzolles. 
ten an Dänemark 1.219003 Riksdaler, wovon die 
noch nicht fälligen Raten mit 4 pCt. verzinſt werden. 
Die Zahlung der erſten Rate 1 am 1. October, 
die zweite wird am I. April 185 tet ı 

und zwar in Paris, fo daß der Streit über den 
Zahlungsort zu Gunſten Frankreichs entſchieden iſt. 
Bekanntlich machen ſich augenblicklich die Dänen auf 
Gegengefälligkeiten ſtarke Hoffnung. 


Frankreich zahlt in 4 halbjährigen Ra⸗ 


geleiſtet u. ſ. w., 


Der „Spectateur,“ die frühere „Aſſembleze na⸗ 


bei den häufig wiederkehrenden Abendverſammlungen 
links im Knopfloch getragen wird. Um der äſthetiſchen 
Gemeinde ein angenehmes Relief zu geben, finden die 
Zuſammenkünfte nicht immer in den Appartements der 
gefeierten Ordenskönigin, ſondern auch im Hotel 
Munſch, im Hotel der Kaiſerin Eliſabeth und abwech⸗ 
ſelnd in den Privatwohnungen einzelner Mitglieder 
Statt. f 
Die weiblichen Mitglieder des Ordens vergeuden 
die freien Abende, um Theatervorſtellungen in Vor⸗ 
ſtadtlogen beizuwohnen, bei welcher Gelegenheit es dem 
getreuen Rittervolke gegönnt ift, durch ee 
es Nicken und Winken und Zulächeln aus Nachbar⸗ 
logen und naheliegenden Parterrefauteuils dem verſam⸗ 
melten Publikum zu zeigen, wie nahe man der kleinen 
Notabilität befreundet if, nach welcher ſich bei ihrem 
Erſcheinen ohnehin alle Zwicker und Operngucker wen⸗ 
den, wie die Sonnenblume nach dem aufgehenden Ta⸗ 
esgeſtirn. 
A 55 beſonders heiterem Zuſammenſein iſt es den 
Mitgliedern geſtattet, die Königin mit dem auerbachiſch⸗ 
arkadiſchen Prädicate „Goßbübele“ anzuſprechen. Welche 
Leutſeligkeit! 
Die Gründung dieſes Ordens mag der Welt be⸗ 
weiſen, daß es noch Gemeinfinn unter den Menſchen gibt. 
Eine etwas weniger phantaſtiſche und auf einfachen 
Motiven beruhende Verbindung, welche denſelben Be⸗ 
weis führt, iſt die Künſtlergeſellſchaft Aurora. Sie 


wer Eckert, 


Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 
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Zwar habe ſich England auf dem Congreſſe auch für die 
Union erklärt, ſein Vertreter in Conſtantinopel ſei aber 
anderer Anſicht, und auf dieſe komme es natürlich 
hauptſächlich an. Glücklicherweiſe gehe die Fürſtenthü⸗ 
merfrage ihrer baldigen Erledigung entgegen, und wenn 
Frankreich alsdann das Terrain zu benutzen verſtehe, 
ſo könne es die alten Niederlagen wieder gut machen. 
Reſchid Paſcha wolle nicht für einen Schützling Eng⸗ 
lands gelten; er möchte gern Frankreich ſeine Sympa⸗ 
thie beweiſen. Man müſſe ihm daher Gelegenheit dazu 
geben und dieſe könne ſich nicht beſſer darbieten, als 
in der Suezkanalfrage. Dieſe möge Frankreich 
energiſch in die Hand nehmen und zum Wohl der 
Menſchheit einer baldigen Verwirklichung entgegen führen. 

Von dem ſpaniſchen Cabinet ſind verſchiedene 
Maßregeln theils erlaſſen, theils, wie es heißt, zu er⸗ 
warten, die einen Bruch mit der reactionären Politik 
des vorigen Cabinets bezeichnen. Achtzehn Civil-Gou⸗ 
verneure, welche ſich als allzuwillige Werkzeuge Noce⸗ 
dal's erwieſen hatten, ſind abgeſetzt worden. Ihre 
Nachfolger ſind der Mehrzahl nach aus der liberal 
gemäßigten Partei gewählt. Bei der demnächſt vor- 
zunehmenden Ernennung verſchiedener General-Capi⸗ 
täne werden, wie man glaubt, mehrere wicalvariftiiche 
Generale Commandos erhalten. Der neue Miniſter 
des Innern, Bermudez de Caſtro, ſoll die Abſicht 
haben, die gegenwärtigen, dem Geſetz zuwider, von ſei⸗ 
nem Vorgänger ernannten Provinzial⸗Deputationen ab⸗ 
zuſetzen und dieſelben durch gewählte Deputationen zu 
erſetzen. Dieſe Maßregel werde alsdann der Vorläu⸗ 
fer einer Auflöſung der Cortes ſein. Für den Fall 
aber, daß dieſe Auflöſung verfügt würde, werden ſich 
die Progreſſiſten wahrſcheinlich der Betheiligung an 
den Wahlen enthalten. Weni fordern zwei frü⸗ 
here Collegen Espartero's, die Herren Allende Salla⸗ 
zar und Patricio de la Escoſura, in zwei von dem 
Organ der Progreſſiſten, der „Iberia“, veröffentlichten 
Schreiben ihre politiſchen Glaubensgenoſſen auf, ſich 
an keinen Wahlen, die unter der Herrſchaft des gegen- 
wärtigen Wahlgeſetzes ſtattfinden möchten, zu betheiligen. 

Der ſpaniſche Miniſter des Innern hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an die Civilbehörden erlaſſen, worin er die 
perſönliche Freiheit und freie Meinungsäußerung, wo⸗ 
mit Nocedal fo ungenirt verfuhr, zu achten empfiehlt 
und in Betreff der Zeitungsblätter bemerkt, daß man 
alle Blätter ungehindert laſſen und nur diejenigen mit 
Beſchlag belegen ſolle, welche Beleidigungen gegen die 
Königin, Läſterungen gegen die Religion oder rein 
perſönliche Verleumdungen enthalten. 

In den Verhaltniſſen der katholiſchen Kirche 
in der Schweiz ſind einige günſtige Veränderungen 
theils eingetreten, theils in Ausſicht. Der Große 
Rath von Freiburg hat das Decret, betreffend 
die Rückgabe der Verwaltung geiſtlicher Güter an den 
Clerus, mit allen gegen 3 Stimmen angenommen, die 
Oberaufſicht der bürgerlichen Behörde it vorbehalten. 
Die Verwaltung durch die Gemeinden ſoll manche Un⸗ 
gehörigkeiten in Behandlung der kirchengenoſſiſchen An- 
gelegenheiten mit ſich gebracht haben. Die Verwal- 
tung der Kloſtergüter ſoll durch ein beſonderes Geſetz 
geregelt werden; übrigens iſt das Kloſtervermögen un- 


trat vergangenen Donnerſtag aus ihrem Propiforiun 
in die Phaſe des definitiven Beſtandes. Unter der 
Rubrik „Literatur“ findet ſich eine Auswahl der be- 
kannteſten Schriftſteller der Reſidenz, Bauernſchmidt 
Caſtelli, Kaltenbrunner, Karajan, Kompert, Kürnber⸗ 
ger, Moſenthal, Mautner, Münch⸗Bellinghauſen (Frie⸗ 
drich Halm), Nordmann, Ranzoni, Rick, Vogl, Fer⸗ 
dinand Wolf. Unter den Journaliſten finden ſich 
Etienne und Friedländer (Preſſe), Kafka und Wiener 
(Fremdenblatt), Hesky (Vorſtadtzeitung), Speidl (Defter- 
reich iſche Zeitung), Semlitſch (Oſtdeutſche Poſt) und 
Rudolf Valdek. Den Stand der Redacteure vertreten: 
Bisko (Gerichtshalle), Guſtav Heine, Landſteiner, Zang 
und Zellner (Blätter für Musik). Der Schauſpieler 
zählen wir nur ſieben und zwar ſind es ſämmtlich 
Mitglieder des Burgtheaters. Hat es das Comité ver: 
fäumt, an die Notabilitäten der andern Bühnen, z. B. 
des Carltheaters, ſeine Einladungen ergehen zu laſſen, 
oder haben fie dieſe nicht angenommen? Die Bethei- 
ligung eines Neſtroy, Grois, Carl Treumann an den 
Zuſammenkünften hätte gewiß zur Belebung des Krei— 
ſes nicht wenig beigetragen. An die Schaufpieler rei⸗ 
hen ſich die Sänger, Tondichter und Tonkünſtler in 
großer Zahl; die bekannteren Namen ſind: Ander, 


en Borzaga, Pianiſt Dachs, Componiſt ung 


Muſikkritiker Debrois van Brupk, Baſſiſt Draxler, 
ellmes berger, Richard Lern, 
Pirkhert, Heinrich Proc, Franz Wild, u. ſ. w. Der 


ter der Verwaltung des Staates um einige Millionen 
geſchmolzen. — In St. Gallen ſcheint man den We 

der Verſtändigung betreten zu wollen. Gelegentlich 
des Recurſes des katholiſchen Adminiſtrationsrathes ge | 
gen die Inhibition des Regierungsrathes wurde eine 
Commiſſion gewählt die über eine Verſtändigung 
rathen ſoll. 
einftweilen in Kraft. Daß aber mit dieſem Beſchluſſe 
des Großen Rathes eine gänzliche Schwenkung einge⸗ 
treten, beweiſt am beſten der Umſtand, daß am Schluſſe 
der Sitzung der radicale Dr. Weder ſeine Entlaſſung 
als Mitglied des Ständerathes verlangte, da er „unter 
obwaltenden Umſtänden“ ſich nicht mehr entſchließen 
könne, dieſe Stelle zu bekleiden. 7 

Der Große Rath des Cantons Waadt hat die 
fünf ausſcheidenden Mitglieder dieſelben, welchen die 
Hauptagitation gegen den Beſchluß des Bundesrathes 
in der Oronbahnfrage zugeſchrieben wird, wieder er⸗ 
wählt. 

Der Anſchluß Mecklenburgs an den Zoll- 
verein iſt abermals vertagt worden. 

Der Eiſenbahnbau von Königsberg bis 
zur ruſſiſchen Grenze bei Stallupönen iſt auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, da die 
Kreisgemeinden ſich weigern, dem Verlangen unent⸗ 
geltlicher Hergabe des erforderlichen Terrains zu ent⸗ 
ſprechen. Wie die „Zeit“ mittheilt, hat der Handels⸗ 
miniſter in einem beſonderen Reſcript ſein Bedauern 
über jene Weigerung ausgeſprochen und dabei erklärt, 
daß wegen des mangelnden Intereſſes an dem Bahn⸗ 
bau derſelbe für jetzt unterbleiben müſſe. 

Die neueſte levantiniſche Poſt hat uns die 
Nachricht gebracht, daß Omer Paſcha auf dem Sprunge 
ſtehe, nach Bagdad abzureiſen. Dieſe Sendung 
Omer's iſt theils diplomatiſcher, theils militäriſcher Na⸗ 
tur und bezweckt die Beilegung von Grenzſtreitigkeiten, 
die feit Langem zwiſchen der Pforte und Perſien ob; 
ſchweben und falls es die Umſtände erheiſchen, auch 
durch Waffengewalt zur definitiven Entſcheidung ge⸗ 
bracht werden follen. Die hohe Pforte behauptet, daß 
der Euphrat und der Tigris türkiſche Flüſſe ſeien und 
daß Perſien nicht berechtigt el, 1 . 
Schat⸗al⸗Arab (jo heißen die beiden Flüſſe nach ihrer 
Vereinigung) Fortificationsobjecte zu errichten. Per 
fien, das entgegengeſetzter Anſicht iſt, ſuchte in dieſer 
Streitfrage durch die Abſendung Ferruk Chan's nach 
Paris um Frankreichs Vermittlung an, die bis jetzt 
ohne Erfolg geblieben iſt. Ein gleiches Schickſal hatte 
der letzte Vorſchlag Englands, den Schat⸗al⸗Arab als 
Grenze gelten zu laſſen und längs ſeines ganzen Thal⸗ 
laufes auf keiner Seite neue Befeſtigungen anzulegen. 
Mittlerweile hat Perſien eine Streitmacht von 
Mann conzentrirt, die es gegen feine weſtlichen Gren⸗ 
zen vorſchiebt. Omer Paſcha's Hauptſorge geht nun 
dahin, von der Pforte mit fo beträchtlichen militäri⸗ 
ſchen Hilfsmitteln verſehen zu werden, um allen Even⸗ 
tualitäten die Spitze bieten zu können. Nächſt In⸗ 
dien dürften ſomit die zu rtigenden Vorgänge auf 
dieſem neuen Schauplatze vorzugsweiſe die allgemeine 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. 


Aus Oberbaiern, 16. Nov. In der pro⸗ 
teſtantiſchen General-Synode zu Bayreuth lieh der 
Reichsrath Graf v. Giech dem Mißbehagen der pro= 
teftantifchen Gemeinden Worte darüber, daß die mei- 
ſten Paſtoren ſich ſehr ungeiſtlich kleiden und der Mode 
getreue Anhänger ſeien; derſelbe beantragte die Ein⸗ 
führung des ſchwarzen Stoffes und eines beſtimmten 
Kleiderſchnittes, der Antrag aber wurde abgelehnt und 
nur ein dahin abzielender Wunſch zu Protocoll ge⸗ 
nommen. Graf Giech wollte beſonders den Frack be⸗ 
feitigt und einen langen Rock von ſchwarzem Tuch mit 


einer Reihe Knöpfen und ſtehendem Kragen eingeführt nudowic und Sinic, aus einander ſprengte, die Ab⸗ 


wiſſen, alſo gewiſſermaßen einen Uniformsrock. 
Die Mitglieder unſeres königlichen Hauſes ſind, 
Ausnahme des nach 


Adalbert, nun alle in München wieder anweſend; die ſul und Osman Paſcha. 
Jagden haben nach übereinſtimmenden Berichten auf hierauf unter Androhung 
die Geſundheit des Königs Max Majeſtät den erfreu⸗ die fünf Senatoren gezwungen, 
lichſten Einfluß gehabt und ſoll Allerhöchſtderſelbe ſich einzuſchreiten. Osman 5 \ 2 
wieder gänzlich den Staatsgeſchäften widmen. Freiherr an die Pforte und geſtern erhielt er die Weiſung, daß 
v. d. Pfordten wurde dieſer Tage von dem Könige ſein € > emäß g 
Behufs eines längeren Vortrages über ſchwebende na- werde, er ſich aber bis auf Weiteres in die inneren 
Be⸗ Angelegenheiten nicht einzumengen habe. Gleichzeitig 


tionale und deutſche Angelegenheiten empfangen. 
züglich der deutſch-däniſchen Frage ſoll die 
Regierung energiſch die Auffaſſung der deutſchen Groß- 


Männergeſangsverein bildet mit 45 Mitgliedern ein 
Annex der Aurora. 


mächte unterſtützen; hingegen wäre Baiern geneigt, 
Frankreichs Abſicht des Brückenbaues bei Kehl zu be⸗ 


be⸗ Wall das Eindringen in Deutſchland verhindere, auch 
Die regierungsräthliche Inhibition bleibt ohne eine feſte Brücke auf leicht zu ſchlagender Pon⸗ 


am linken Ufer des 
ſtellung derſelben bier derart zugenommen, daß die in 


mit noch nicht verhaftet waren, ganz einfach zu entlaſſen, 
Darmitadt abgereiſten Prinzen widerſetzten ſich dieſem Anſinnen der franzöſiſche Con⸗ 


bairiſche 


Die bildende Kunſt iſt durch 70 eſſe, 


fürworten. Bei Kehl theilt ſich der Rhein in mehrere 
Arme und der Waſſerſtand iſt geringer als irgendwo; 
ein franzöſiſches Heer könne alſo, wenn kein lebendiger 


tonbrücke auf deutſchen Boden kommen. Handel und 
Verkehr laſſen aber jenen Brückenbau wünſchenswerth 
erſcheinen; allerdings aber könne man ſtrategiſche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nebenbei berückſichtigen. Dies ſollen die 
Anſchauungen unſeres Minifterpräfidenten in dieſer 
Sache ſein. 

Ich muß Ihnen noch etwas aus der geprieſenen 
Rheinpfalz mittheilen. Aus dem ſtatiſt. Ueberblicke der 
Gefängniſſe der Pfalz pro 1855/56 erſehe ich zu mei⸗ 
mem Schrecken, daß in den Central- und Bezirksge⸗ 
fängniſſen der Pfaz 13,000 Sträflinge waren, fo daß 
auf etwa 50 Seelen der pfälz. Geſammtbevölkerung 
ein eines ſchweren Verbrechens oder gröberen Vergehens 
ſchuldiger Sträfling kommt. In den Cantonsgefäng⸗ 
niſſen waren während jener Zeit 66,899 Sträflinge, 
was auf etwa 10 Perſonen ſchon einen Sträfling 
macht! Die zahlreichen jugendlichen Verbrecher der 
Beſſerungsanſtalt ſind nicht mitgezählt. In der Pfalz 
beſtehen die Schwurgerichte längſt und die Intelligenz 
nennt in Baiern die Pfalz ihre Heimath. Ueble Pro⸗ 
gnoſti a. ; 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 21. Nov. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
den in Wien beſtehenden Krippen-Anſtalten den Betrag 
von fl., ferner den beiden Kinderſpitälern jedem 
100 fl. übermitteln laſſen. 

Se. Majeftät der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und die bier anweſenden durchlauchtigſten Mit⸗ 
glieder des Allerhöchſten kaiſerl. Hofes geruhten dem 
öſterreichiſchen Kunſtverein bereits für ſeinen am 29. 
November beginnenden achten Jahrgang beizutreten. 
Die Betheiligung an der Freitag den 27. November 
ſtattfindenden Verlooſung der diesjährigen Ankäufe 
dieſes Vereins hat ſeit der neuen zweckmäßigen Auf⸗ 


den Provinz⸗Agenturen befindlich geweſenen Antheil⸗ 
ſcheine bereits vor mehreren Tagen einberufen werden 
mußten. 

Das h. Armee-Ober⸗Commando hat mittelft Prä⸗ 
ſidialerlaſſes vom 19. d. M. angeordnet, daß die Res 
montirung im Allgemeinen eingeſtellt werde, daher es 
auch von dem mit der Kundmachung vom 6. d. M. 
ausgeſchriebenen Ankaufe von Militärpferden zur Er⸗ 
gänzung des Abganges in den Kavallerie-Regimentern 
ſein Abkommen zu erhalten habe. 

Von der unteren Don au, 10. November, wird 
der „Oeſt. Ztg.“ geſchrieben: Osman Paſcha, Feſtungs⸗ 
Commandant von Belgrad, erhielt vorgeſtern die längſt 
erwarteten Inſtructionen aus Conſtantinopel, ſo wie 
die Nachricht, daß ein eigener Commiſſär aus dem Mi- 
niſterium des Aeußeren in Belgrad eintreffen werde, 
um über die Vorgänge in Serbien nach genau gepflo⸗ 
genen Erhebungen an den Groß⸗Vezir Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Osman Paſcha wird ſeit J bis 4 Wochen von 
dem franzöſiſchen Conſul mit der Aufforderung be⸗ 
ſtürmt, die vom ſerbiſchen Miniſter Markowie gegen 
die Mitglieder des Senats getroffenen Maßregeln als 
eine Verletzung des Uſtaw's (Statuts) zu, erklaren und 
dagegen im Namen der Pforte Proteſt einzulegen. Al⸗ 
lerdings ſteht der Pforte — und nicht dem Fürſten von 
Serbien — das Recht zu, die Senatoren nach geſche⸗ 
henem Vorſchlage zu ernennen oder von ihrem Amte 
zu entfernen. Als der Miniſter Markowic, welcher den 
ganzen Senat bis auf zwei Mitglieder desſelben, Ne: 


ſicht ausſprach, die übrigen fünf Senatoren, welche 


Der Miniſter Markowic hat 
eines Hochverraths-Proceſſes 
um ihre Penſionirung 
Paſcha berichtete den Vorgang 


Verhalten als den Umſtänden gemäß gebilligt 


wurde ihm kund gegeben, daß der Paſcha von Phi⸗ 
lippopel 8000 Mann 


Beſten gab. Abgeſehen von dieſem perſönlichen Inter⸗ 
welches das Stück dem ſcandalluſtigen Pariſer 


Mitglieder vertreten, darunter die Maler Aigner, Eduard Publikum bot, hat die Arbeit, wenn man ſie nur vom 


Ender, = Gräfe, Gurlitt, Remi van Haanen, 
Lehmann, Nebopackt, Otto, Piſchinger, Bildhauer 
Meißner U. . „ Anter den Kunſtfreunden, deren 
Zahl ſich auf 97 deläuft, finden fi Directo⸗ 
ren, Generalſecretäre mehrerer Eiſenbahnen, Indu⸗ 
ſtrielle, bekannte Rentiers und mehrere höher geftellte 
Militärs. Es iſt ſo ziemlich die Elite der intelligen⸗ 
ten Kreiſe. ihn 

Am erſten Verſammlungsabend gab nach verſchie⸗ 
denen Vorträgen auch der italjeniſche Schauſpieler 
Erneſto Roſſi ein franzöfiſches und ein italieniſches 
Declamationsſtück zum Bellen; a 

In den künſtleriſchen Berühmtheiten. welche Wien 
als Gäſte beſuchen, beſitzt die Aurora EM unerſchöpflches 
Arſenal von immer neuen, pikanten Reizmitteln. 

Ueber eine andere Künſtlergeſellſchaft „Hesperus“, 
deren Verſammlungen morgen (21.) beginnen, nächſtens. 

Das Theaterereigniß dieſer Woche war die Auf. 
führung der „Fiammina“ im Burgtheater. öde 
Drama wurde bekanntlich in Paris mit ungewoͤtnuch 
lautem Erfolge zur Darſtellung gebracht. Der Ma⸗ 
faſſer, Maria Uchard, hat darin an ſeiner Frau, a 
deleine Brohan, welche von ihm getrennt in Peters⸗ 
burg lebt, dadurch Rache genommen, daß er ſeinen 
Ehelammer mit einiger Verblümung öffentlich zum 


Standpunkte der äußeren Bühnenwirkung beurtheilt, 
manche Vorzüge. Daß der Verfaſſer ein ſo ſeltſames 
Verhältniß, welches oft genug vorkommen mag, jedoch 
weder einen rein menſchlichen Kern enthält, noch eine 
endgiltige dramatiſche Löſung zuläßt, zum Vorwurf 
eines Dramas wählte, läßt eben nur die Lebendigkeit 
der eigenen Erfahrung möglich erſcheinen; denn wer 
die biographiſchen Beziehungen des Stoffes nicht kennt, 
muß die Wahl des Gegenſtandes als eine verfehlte 
bezeichnen. Eine junge Sängerin, die bereits Namen 
hat, vermählt ſich in Rom mit einem jungen Maler, 
Lambert, welcher ſich erſt ſeinen Ruf gründen muß. 
Ein Knabe iſt der erſte Sprößling ihres Bundes. 
Nach zwei Jahren gewinnt der Ehrgeiz mit ſeinen 
dämoniſchen Lockungen wieder die Oberhand über die 
Reize der Häuslichkeit. Fiammina trennt ſich von 
ihrem Gatten und es iſt im ganzen Stücke nicht davon 
die Rede, als hätte ſie die Trennung von ihrem Kinde 
eben einen allzuſchweren Kampf gekoſtet. Es verge⸗ 
hen 18 Jahre. Lambert wird ein berühmter Maler. 
Da kommt Fiammina das erſte Mal zu einem Gaſt⸗ 
Vel nach Paris, und zwar an der Seite des Lord 
Dudley, deſſen Hand ſie zwar ausgeſchlagen, mit dem 
fie aber zuſammen lebt, ohne ihm den Namen ihres 


Gemahlis und ohne ihm von der Exiſtenz des Kindes 


Nowibazar vorgeſchoben habe und daß noch andere 
Truppentheile in die oberen Ejalats vorrücken. 


Nizam⸗Truppen in den Bezirk 


eben die Brücke paſſirten, ſtürzten in den Graben hinab 
und liegen unten in einer gräßlichen Blutlache: in der 
naheliegenden „rothen Kaſerne,“ wo ein Defterre® 
chiſches Detachement eben erercirte, wurden Soldaten 
getödtet oder verſtümmelt; andere blieben auf wunder 
bare Weiſe verſchont. Unter den zuſammenſtürzenden 
Häuſern fanden ganze Familien einen plötzlichen Tod; 
anderen iſt der Vater oder die Mutter entriſſen, andere 
haben ihre Kinder verloren. Auch weiterhin wurden 
Kinder in der Wiege getödtet; in der Auguftinerftraß? 
riß ein Stein einem Kinde den Kopf weg; einem 
Schauſpieler wurden vor dem Café Mayence die Beine 
zerſchmettert; viele Hundert wurden theils ſchwer, theils 
leicht verwundet — namentlich ſah man eine Menge 
blutender Frauen und Kinder, denen die zerfpringen“ 
den Fenſter ꝛc. gefährliche Kopfwunden beigebracht, 
— Das „Mainzer Journal“ iſt in Folge des furchk⸗ 
baren Ereigniſſes geſtern gar nicht und heute nur in 
einem Extrablatt erſchienen. In letzterem berichtet der 
Nedacteur, Franz Saufen: In Folge der Exploſion 
wurde geſtern Nachmittag das Hinterdach unſeres we 
nigſtens eine Viertelſtunde von der Unglücksſtätte ent 
fernten Hauſes und das Redactionslocal voll 
ſtändig demolirt, ſo daß der Redacteur und 
Schreiber dieſer Zeilen es nur der Gnade Gottes zu 
verdanken hat, daß er mit dem Leben davon gekommen 
iſt. Eine durch die Exploſion weggeſprengte Stein— 

aſſe von ungefähr drei Centnern war auf unſer 

ach geſchleudert worden, hatte dieſes und die Decke 
meines Zimmers zertrümmert, fiel auf meinen Arbeits- 
pult nieder, den ſie in Stücke zerſchmetterte, und blieb 
dann, nachdem fie noch die ganze Zwiſchenwand nieder— 
geriſſen, in dem anſtoßenden Locale liegen. Ich war, 
an dem Arbeitspulte ſtehend, durch die herabſtürzenden 
Schiefern, den Schutt und Staub einen Augenblick 
halb betäubt und konnte nur mit Mühe die Thüre 
gewinnen; — als ich umſah, ſchwebten die Dachſpar— 
ren und die Balken der Decke halb gebrochen in der 
Höhe und das Redactionsbureau des Mainzer Jour⸗ 


Deutſchland. 


ueber die am 18. d. in Mainz erfolgte furchtbare 
Pulver⸗Exploſion bringt die Mainzer Zeitung jetzt 
folgenden näheren Bericht: „Fünf Minuten nach drei 
Uhr Nachmittags ertönte auf einmal ein donnerähnli⸗ 
ches Getöſe, Erde und Häuſer ſchwankten, Dächer 
ſtürzten ein, die Fenſter wurden in die Zimmer ge⸗ 
ſchleudert, Bilder und Spiegel fielen zertrümmert von 
den Wänden — der Schrecken in der ganzen Stadt 
war unbeſchreiblich; Niemand glaubte anders, als das 
Haus ſtürze über ihm zuſammen. Ein Blick in's 
Freie zeigte den Himmel durch dicken Rauch verfinſtert 
und nun war es jedem klar, daß eine Pulver⸗Explo⸗ 
ſion ſtattgefunden habe. Entſetzen war auf allen Ge⸗ 
ſichtern und ein Bild der Beſtürzung, der Verwir⸗ 
rung, mit welcher man durcheinanderlief, zu entwerfen, 
iſt unmöglich. Man ahnte, daß das Ereigniß in den 
obern Stadttheilen, in der Nähe der Exploſion, gro⸗ 
ßes Unglück angerichtet haben müſſe. Alles eilte die⸗ 
ſer Gegend zu — um einer Verwüſtung, eines Jam⸗ 
mers anſichtig zu werden, der Alles überſtieg, was 
man in banger Erwartung ſich vorgeftellt hatte. Der 
Käſtrich und die obere Gauſtraße war ein Trümmer⸗ 
haufe, der ſeine Bewohner unter ſeinem Schutte be⸗ 
graben hatte. Gräßlich verſtümmelte Körper lagen 
umher, in ihrem Blute ſchwimmend, theils noch mit 
dem Tode ringend, Eltern irrten umher, ihre Kinder 
ſuchend, Kinder jammerten nach ihren Eltern, Män— 
ner riefen nach ihren Frauen — das Unglück war nicht 
anzuſehen! — Der in die Luft geflogene Pulverthurm 
war das Laboratorium auf der Courtine zwiſchen der 
Bonifazius⸗ und Alexander⸗Baſtion, wenig über hun⸗ 
dert Schritte rechts vom Gauthore entfernt. Es war, 
wie von Seiten des Militärs verſichert wird, geſtern 
Nachmittag Niemand darin beſchäftigt; die Exploſion 
müßte alſo durch Selbſtentzündung des etwa 150— 200 
Centner ftarfen Pulveworfathes entftanden fein. Das nals ſtand, im ſtrengſten Wortſinn, unter Gottes freiem 
Laboratorium iſt von Grund aus verſchwunden; wo Himmel. Auch in dem unterſten Stocke des Hauſes, 
es geſtanden, iſt jetzt ein ungeheures Loch in die Erde wo die Druckmaſchinen ſtehen, hat die Erſchütterung 
geſprengt; die ganze Steinmaſſe wurde weit in die) arge Verwüſtungen angerichtet. — In einem Berichte 
Umgegend geſchleudert, nicht bloß über die nächſte Um- der „Mittelrh. Zeitung“ heißt es: Auf welche Art 
gebung; ungeheure Steine flogen vielmehr über die] die Exploſion ftattfand, kann niemand erzählen. Die 
ganze Stadt, bis in's Gartenfeld und % Stunden] Schildwache an dem Thurm hat man weit entfernt 
weit bis zur Wagenfabrik der Herren Gaſtell und Ha⸗ zerriſſen aufgefunden, die Wache an dem Gauthor iſt 
rig bei Mombach. — Die durch die Exploſion ange- ebenfalls in die Luft geflogen. Im Graben an dem 
richtete Zerſtörung iſt eine fürchterliche; der ſogenannte Thurm erercirten 40 Mann artillerie, davon find meh⸗ 
alte Käſtrich, meiſt von ärmeren Leuten bewohnt, ift| rere todt geblieben, die übrigen liegen ſchwer verwun⸗ 
ganz und gar zerſtört; eben ſo der obere Theil der, det darnieder; auch Cavallerie (Dragoner) exercirten in 
Gauſtraße bis zum Eingange der Stephansſtraße, dar⸗ der Nähe und von dieſer Mannſchaft ſind ebenfalls meh⸗ 
unter das Brauhaus zum Donnersberg, die Klomann'- reregeblieben. Ein Artillerieofficier, der zu Pferde ſaß, kam 
ſche Wirthſchaft u. a. Die Stephanskirche hat gro- glücklich davon. Die Geſchütze, womit exercirt wurde, ſind de⸗ 

i Fenſter und Orgel find zertrüm⸗] molirt. — Anderen Blättern entnehmen wir noch folgende 


ßen Schaden gelitten, g ; A > 5 > f 
mert, das Dachwerk ſchlimm zugerichtet; beſonders aber Einzelheiten: Ein ganzer dicht bevölkerter Stadttheil, deſ— 
ſen Bewohner meiſt der ärmern Claſſe angehören, liegt 


iſt der Thurm erſchüttert und derſelbe wird wohl ab⸗f fi I \ 
gebrochen werden müſſen. Auch die Brücken über den in Schutt und Trümmern, Steine, die mehrere Cenlner 
wiegen, wurden weit in die Stadt hinein geſchleudert, 


Graben am Gauthore find zum Theil zerſtört. Die 1 en 
in die Stadt fliegenden Steine zertrümmerten die Dä⸗ Ganz Mainz erſcheint in eine graue Decke gehüllt und 
überall gewahrt man nicht allein zerbrochene Scheiben, 


cher des Gymnaſiums und der evangeliſchen Kirche ꝛc. an 7 

andere haben das ſchöne Portal der Auguſtiner⸗ (Lieb- ſondern auch vollſtändig aus der Mauer geriſſene Fen⸗ 

frauen-) Kirche zerſplittert und an Privathäusern gro⸗ ſterrahmen. An der Karmeliterkirche, die wohl 
eine Viertelſtunde von dem ehemaligen Pulverthurm 


ßen Schaden angerichtet. So brach z. B. ein min⸗ 1 n d 
deſtens 3 Zentner ſchwerer Stein durch das Dach und entfernt ſein mag, iſt ein ſchweres ſteinernes Fenſter⸗ 
kreuz in Folge der Exploſion losgebrochen. Die pro⸗ 


zwei Stockwerke des Café de Paris bis in's Par⸗ 

terre deſſelben, glücklicherweiſe ohne Jemand zu beſchä⸗ teſtantiſche Kirche am Guttenbergsplatze hat bedeutende 
digen. Nicht bloß in ganz Mainz find alle Fenſter⸗] Beſchädigungen erlitten, und die dem Schauplatz des 
ſcheiben zerſprungen und ſelbſt die Fenſterrahmen zer⸗ Unglücks zunächſt gelegene Stephanskirche bietet mit 
riffen in die Zimmer geſchleudert worden, daſſelbe ift) ihrem durchlöcherten Dach und den vollſtändig zerſtoͤr— 
auch in den umliegenden Orten Zahlbach, Weis] ten Umgebungen ein gräuliches Bild der Verwüſtung. 
ſenau, Mombach und Caſtel, zum Theil ſogar in Vie⸗“ Man hält ihren Abbruch für nothwendig. Im Dom 
brich, Hochheim und Finthen geſchehen. Die Lufter⸗ſind die zum Theil ſehr werthvollen gemalten Fen⸗ 
ſchütterung und das Donnergetöſe hat man auf meh-! fter eingedrückt. Selbſt die an einzelnen Stellen ſie⸗ 
ben bis acht Fuß dicke Feſtungsmauer konnte dem An⸗ 


rere Stunden in der Runde ſehr deutlich wahrgenommen. ö Fi N 
prall nicht völlig widerſtehen. Ein etwa 50 Fuß von 


Iſt nun der Schaden, der durch die Demolirung gan⸗ 
zer Straßen und die Beſchädigung ſämmtlicher Gebäude] dem Pulverthurm entferntes Gebäude, welches zeitweiſe 
als Lazareth diente, iſt ſo zu ſagen ſpurlos verſchwun⸗ 


der Stadt entſtanden iſt, ſchon ein ungeheurer — find reth 
doch Hunderte von armen Familien obdachlos geworden] den. Glücklicherweiſe befand ſich Niemand in demſel⸗ 
ben; einen Pack wollener Decken aber die darin auf⸗ 


— ſo iſt doch der Verluſt an Menſchenleben ein weit 
größerer. Das Jammerbild, welches der blutgetränkte| bewahrt wurden, fand man etwa 150 Schritte davon 
auf einem der inneren Wälle liegen. Die in der 


Boden des oberen Stadttheiles bot, zu beſchreiben, find | auf 
wir außer Stande. Die blutigen Leichname der Bor-| Nähe des Pulverthurms ftationirten Wachtpoſten wur⸗ 
den faſt Alle weit hinweg über die Gräben ge⸗ 


übergegangenen und der aus Soldaten des 34. Regi⸗ 
ments beſtehenden Preußiſchen Thorwache lagen] ſchleudert, und ſelbſt die Geſchützſtücke rollten hinab. 
Ueber die Entſtehung der Erploſion iſt bis jetzt 


umher; drei mit 4 Pferden beſpannte Fuhrwerke, die 
der Bühne, um ihrem Sohne wenigſtens für die Zu⸗ 


etwas geſagt zu haben. Daniel Lambert findet es an 
der Zeit, ſeinem Sohne Heinrich nunmehr die Eröff- kunft nicht mehr hinderlich im Wege zu ſtehen. Das 
nung zu machen, daß die berühmte Sängerin Fiamz |ift wohl ein Ende, aber kein Abſchluß. 

mina ſeine Gattin und Heinrichs Mutter ſei. Ein Das Publikun lohnte die Vorzüge der techniſchen 
Mache durch aufmerkſames Verfolgen des Verlaufes, 


Theatergeſpräch, welches Fiammina als die Geliebte 
des Lord Dudley bezeichnet, reißt Heinrich, der das- beobachtete jedoch den fatalen Situationen gegenüber 
eine peinliche Zurückhaltung., N 


ſelbe zufällig belauſcht, zu einer Herausforderung hin, 
die aber der Geforderte, ein alter Freund Daniels, Die Darſtellung war im Ganzen eine ſehr ge⸗ 
lungene. 


nicht annimmt. Heinrich beſchließt fofort, den Lord Pi 
perſönlich zu fordern. Das ift die ſchwächſte Seite Am meiſten iſt wohl die Direction zu bemitleiden, 
welche in dieſem Drama em Zugſtück gewonnen zu 


des Stückes. Mit welchem Rechte fordert Heinrich . 

den Lord? Eine perſönliche Beleidigung bat Lord haben hoffte, welches dem kläglichen Mangel an Neuig⸗ 
Dudley durch fein Zuſammenleben mit Heinrichs Mut- keiten für die laufende aiſon mindeſtens einigermaßen 
abhelfen ſollte. 


ter an ihrem Sohne nicht verübt, da er ja von dem us 
Geſtern kam im Operntheater die ſicilianiſche Ves⸗ 


Daſein eines Kindes gar nichts wußte, und der Ge- 
per von Verdi bel ſehr beſuchtem Haufe zur Auffüh⸗ 


forderte hat vollkommen Recht, wenn er die Heraus⸗ en 
forderung mit den Worten ablehnt: „Rühren Sie rung. Auch tur Erfolge dieſer muſikaliſchen No⸗ 
vität iſt die Enttäuſch 


nicht an Verhältniſſen, welche keine Ausgleichung mehr uttauſchung einer Direction verbunden. 
zulaſſen.“ Allerdings mag es für einen jungen Mann Verdi hat ſich in dieſer Partitur an franzöſiſchen Ele 
von Charakter und Ehrgefühl ein unerträglicher Ge: menten ougeſcgen, ſie aber nicht organiſch verarbeite 
danke fein, den Namen feiner Mutter durch ein noto⸗ und in Nein? ünſtleriſche Individualität nicht organif 

riſches Verhältniß ſolcher Art befleckt zu wiſſen. Das aufgengingen, ſo daß ſie als deutliche Reminiscenzen 
iſt eben das Unbehagliche an der Geſchichte, daß ſie heraus gen und wie erborgter Schiauck äußerlich at 
keinerlei Löſung zuläßt, welche gleichzeitig den Forde feinem | . haften. Die gelungenſte Nummer iſt 
rungen des ſittlichen Bewußtſeins und jenen des Dra⸗ eich fa es Quartett. An der Aufführung betheiligten 
mas entſprechen. Fiammina, welche von dieſen Vor- die f alle Sommitäten unſerer Oper, es ward ihne 
fallen hört, entſchlleßt ſich mit ſchwerem Herzen zu kum endlichſte 


einem Beſuche bei Lambert und entſagt dem Lord und kums zu Theil 
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Anerkennung von Seite des Publ 


* 


ns nichts bekannt. Wi 
ichen Depeſche) gemeldet, haben an dem Tage 
Unglücks in dem Magazin keine Arbeiten 


ug lück erfolgte. 5 
ournal“ durch folgende Erklärung widerlegt: 


glückten beizuſtehen. 


Nach der A. A. 3. wurde die Schildwache, die bei 
dem aufliegenden Pulverthurm ſtand, bis an die Bruft 


in Schutt vergraben, ward aber gerettet, lebt. 


Die „Zeit“ meldet, daß der König von Preußen 


jetzt in den nächſten Tagen Sansſouci verlaſſen wird, 
nicht aber um nach Charlottenburg, ſondern um in 
das ganz nahe Stadtſchloß zu Potsdam überſiedeln. 


Frankreich. 


Paris, 20. November. Die Herren Lord Cow⸗ 
ley, Graf Kiſſelew und Graf Hatzfeldt haben nach ih⸗ 
ter Rückkehr von Compiegne ſofort Depeſchen an ihre 
betreffenden Regierungen abgehen laſſen, welche ſich 
auf die Donaufürſtenthümer, über die in Compiegne 


verhandelt wurde, bezogen. Auch Graf Walewski hat 


in den letzten Tagen wiederholt Zuſammenkünfte mit 
den bedeutendſten Mitgliedern des diplomatiſchen Corps 
gehabt. Nicht minder bemerkenswerth iſt die vorſichtige 
altung der Blätter, nachdem der „Conſtitutionnel“ in 
der Frage wegen der Donau⸗Fürſtenthümer ziemlich 
deutlich zu verſtehen gegeben hat, daß der Regierung 
or Eröffnung der Conferenzen jene Polemik unbequem 
fällen dürfte. — Die „Patrie“ verſichert heute, daß die 
Nächfte Seſſion nicht von dem Kaiſer eröffnet werde. 
der geſetzgebende Körper werde ſich einfach in ſeinem 
ewöhnlichem Sitzungslocale verſammeln und unter dem 
Verſitze des Grafen von Morny die Vollmachten der 
Diputirten prüfen. Die gewöhnliche Seſſion, welche 
in Monat Januar beginnt, wird vom Kaiſer eröffnet 
bunden. — Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die Reiſe 
x. Herrn Fould nach London auch eine politiſche Seite 
fle. Er hat die Aufgabe, in der Donau⸗ Fürſten⸗ 
hümer⸗Angelegenheit zu vermitteln. Man wird in die⸗ 
f Vermuthung durch den Umſtand beſtärkt, daß der 
Staatsminiſter vor ſeiner Abreiſe eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem Grafen Walewski gehabt hat. Die Be⸗ 
nchte aus der Walachei haben die Regierungen bewo⸗ 
en, einen Attaché des auswärtigen Amtes nach Bu⸗ 
areſt zu ſchicken. — Der Handelsminiſter Rouher iſt 
eſtern wieder von einer Deputation der Deſtillateurs 
dus dem Nord⸗Departement heimgeſucht worden. Herr 
zouher gab zur Antwort, die Regierung habe bereits 
ane Unterſuchung in allen Alkohol erzeugenden Des 
artements begonnen, und es ſei daher erſt das Ge—⸗ 
ſauemt⸗Ergebniß abzuwarten, bevor die Regierung Ber 
ſchlüſſe faſſen könne. Die Herren aus dem Nord⸗De⸗ 
Altement agitiren als unermüdliche Schutzzöllner für 
men neuen Eingangszoll anf Alkohol, welcher aus dem 
iölande kommt. — An die Stelle des in Disponibi⸗ 
Git verſetzten Befel lshabers von Oran, des Diviſions⸗ 
6 


2 


| 


enerals Montauban, iſt Diviſions⸗General v. Marz 
daprey ernannt worden, einer der jüngſten Offiziere 
gees Ranges, der 1845 erſt Oberft- Lieutenant und 
def des Generalſtabes in Oran war. Auch Montau⸗ 
lan war 1845 noch bloßer Chef des J. Bataillons 
Hader Infanterie in Algerien, wurde dann Befehls⸗ 
aber eines Zuaven⸗Regiments, 1851 Brigade⸗ und 
y der Krim Diviſions⸗ General. Bei dem oraner 
öcezeſſe ſcharf mitgenommen, hat die Regierung der 
N Commando in der Provinz Oran abberief. Herr 
3, Nartimprey, fein Nachfolger, hat bei den pariſer 
ig, dens Conferenzen eine wichtige Rolle geſpielt und 
Corals ſehr gewandten Mann erwieſen. — Die „Revue 


Das Libretto ſtrotzt von der den Franzoſen eigenen 
Dewiſſenloſigkeit in Benutzung geſchichtlicher Stoffe zu 
wpernterten. Der Geiſt der Geſchichte wird dereinſt 

t Scribe und Conſorten ſchwer ins Gericht gehen. 
lezte deute beginnen die italienischen Schauſpieler, deren 
fi, Vorſtellungen im Joſefſtädter Theater ſich eines 
tenden Beſuches erfreuten, ihr auf vier Abende feſt⸗ 
lu tes Gaſtſpiel im Kärnthnerthortheater. Hoffent⸗ 
Weird die beſſere Geſellſchaft, die ſogenannte feine 
iu welcher das Joſefſtädter Theater zu ferne lag, 
don Gelegenheit nehmen, ſich durch eigene Anſchauung 
gan dem Erfolge dieſes Gaſtſpiels dürfte es abhän⸗ 
(any, Od Wien auch fernerhin des Beſuches der ſüd⸗ 

hen Gäſte ſich erfreut. 
the Ein Gaſtſpiel des Herrn Jauner auf dem Burg⸗ 

Ne, welcher früher Mitglied dieſer Bühne war, 
Fach aber auf dem Hamburger Stadttheater ein erſtes 
lung; vertritt, brachte eine vorübergehende Abwechſe⸗ 
wan unſer an Wiederholungen leidendes Luſtſpiel⸗ 

ir 

Die 3 Dari 10 
zur die ſchöne Welt rüſtet ſich in dieſem Augenblicke 
fing Katharinenredoute, welche nächſten Sonntag ſtatt⸗ 
8 Walt Schlacht 


Kunſt und Literatur. 


% 
Paris. Der Aſtronom Leverrier meldete, als er am 


ie ſchon neulich (in einer amt⸗ einen bemerkenswerthen Artikel üb 
des] Bureaux aus der Feder des 
attge⸗ 
unden und die Schildwache in der Nähe iſt, wie 
zben erwähnt, getödtet worden. Einige Blätter hatten 
indeß die Nachricht gebracht, Preußiſches Militär wäre 
mit Einfahren von Pulver beſchäftigt geweſen, als das 
Dies wird von dem „Frankfurter 
„Wir 
ind im Stande, aus authentiſcher Quelle dieſe 
Nachricht als vollſtändig unwahr und unrichtig 
zu bezeichnen. In dem erwähnten Pulver - Magazin 
haben am 18. durchaus keine dienſtlichen Arbeiten ftatt- 
gefunden. Es hat daher auch ein Einfahren von Pul⸗ 
der in daſſelbe nicht ſtattfinden können. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung der Exploſion iſt bereits eine amtliche Unterſuchung 
angeordnet und im Gange, deren Reſultat abzuwarten ſein 
wird.“ Der Stadtrath iſt in Permanenz verſammelt, 
ein Hilfscomité bat ſich bereits gebildet und auch in 
den benachbarten Orten rüſtet man ſich, den Verun⸗ 


utlichen Meinung nachgegeben, indem fie ihn von 


der Tüchtigkeit dieſer Künſtler zu überzeugen.] G 


Foucher, gebracht, 


lenen Krieger vorgenommen; es iſt ſeit dem 
die dritte. Dieſelbe beträgt 80,000 Fr. 
Vermittlung der Präfecten den Berechti 
gen ſind. 

Es erhält ſich das Gerücht, daß Hr. Achilles Fould 
das Finanzminiſterium übernehmen würde. Die Ver⸗ 
wicklungen desſelben, d. h. die Forderungen, welche 
dasſelbe zu befriedigen hat, ſollen ſo zugenommen ha— 
ben, daß nur eine außerordentliche Capacität der Stel⸗ 
lung gewachſen iſt. Die finanziellen Verbindungen 
Hetrn Foulds ſollen dabei ſchwer ins Gewicht fallen. 
Das Fould'ſche Portefeuille verleiht die Independance 
(ein Fould'ſches Blatt) Herrn Perſigny, dem franzoö— 
ſiſchen Geſandten in London. 

Es gilt für entſchieden, daß Carnot und Goud— 
haur, die im Seinedepartement gewählten Candida⸗ 
ten der Oppoſition den Eid als Abgeordnete nicht 
leiſten werden. Auch General Cavaignac ſoll ent⸗ 
ſchloſſen geweſen fein, die Eidesleiſtung zu verweigern. 

Die heute hier über Marfeille aus Conſtantinopel 
angelangten Privatbriefe beſtätigen die Nachrichten von 
der großen Aufregung, die in der Moldau und der 
Walachei und den an dieſe Länder gränzenden türki⸗ 
ſchen Provinzen herrſcht. Die Proclamation einer pro⸗ 
viſoriſchen Regierung in den Donau ⸗Fürſtenthümern 
wird jeden Augenblick erwartet (). In Gonftantinopel 
berrichen dieſerhalb große Beſorgniſſe. Starke Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen find nach der Donau abgeſandt wor⸗ 
den. Die Garniſon von Siliſtria wird um zwölf Ba⸗ 
taillone verſtärkt und man glaubt, daß die Türken 
bei der erſten Bewegung in der Moldau oder Wala- 
chei dieſe Provinzen beſetzen werden. Eine Correſpon⸗ 
denz des „Pays“ aus Pera vom II. d. ſpricht eben⸗ 
falls von dieſen Truppen⸗Bewegungen. Dasſelbe glaubt 
jedoch nicht, daß dieſelben gegen die Fürſtenthümer ge⸗ 
richtet ſeien, ſondern dadurch veranlaßt wurden, daß 
man eine große Verſchwörung entdeckte, die ihren Sitz 
in Belgrad habe und über Theſſalien, Rumelien und 


Bulgarien verbreitet ſei. Die letzten Ereigniſſe von ( 


Belgrad ſtehen dem halbamtlichen franzöſiſchen Blatte 
zufolge in genauer Verbindun 
Wie die betreffende Correſpondenz ferner verfichert 
kennen die Behörden von Conſtantinopel ganz genau 
die Verſchwörung, durch welche die griechiſche Geiſtlich⸗ 
keit ſtark compromitirt ſein ſoll. Hier in Paris haben 
dieſe Nachrichten einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht 
und dieſes um ſo mehr, als ſie den Gegnern der Union 


zu Statten kommen. 


Belgien. 

Brüffel, 20. Nov. Das r 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ hat unmittelbar vor ſei 
nem Rücktritt die Arbeiten der Commiſſionen, welche 
die Reſultate der letzten Zählung feſtzuſtellen haben, 
unterbrechen laſſen. In Folge dieſer Zählung nämlich 
werden mehrere Städte, deren Einwohnermenge um 
ein Bedeutendes zugenommen hat, auch mehr Abgeord- 
nete in die Kammer zu ſchicken haben, und man hat 
dieſe liberalen Elemente von den vorauszuſehenden Neu— 
wahlen fern halten wollen. Das neue Cabinet hat un— 
mittelbar nach ſeinem Amtsantritt Schritte gethan, um 
die Fortführung der Commiſſions- Arbeiten ſicher zu 
ſtellen, deren Reſultate jedoch für die Wahlen vom 10. 
December nutzlos ſein werden. a 
Das bereits in Erwähnung gebrachte Manifeft der 
ehemaligen Mehrheit iſt heute von den clericalen Blät: 
tern unter der Ueberſchrift: „An die Wähler“ veröffent— 
licht worden. Der Inhalt läßt ſich in drei Theile 


ſondern: 1) Die Vertheidigung des Wohlthätigkeitsge⸗[Nocal⸗ und 


ſetzes. 2) Die Verſicherung, die Rechte habe die Ab— 
ſicht gehabt, dem Rathe des Königs zufolge das Ge: 
jeg fallen zu laſſen und 3) die Anklage gegen das 
neue Cabinet, der Majorität durch die brüske Auflö⸗ 
fung der Kammer die Gelegenheit abgeſchnitten zu ha: 


ben, das Land von dieſer Abſicht in Kenntniß zu fegen, | Blättern hö 


Zum Schluß erklärt das Manifeſt, daß die Partei der 


Iltemporaine“ hat in einer ihrer jüngften Nummern! Gewaltthat und der Ungerechtigkeit“ gegenüber An 


19. November die meteorologiſchen Bulletins der verwichenen die 


Woche der 


Akademi iſſenſchaften vorlegte, 
mächen Tag mie der Wiſſenſchaften 9 


en an auch Petersburg mit in der Reihe der aus: 


wärtigen meteorologiſchen Stationen auftreten werde, und man Ef 


dürfe auf um ſo genauere Beobachtun 
Conſtantin 
des Pen Wilen torte übernomm 1 
inzu, daß ſortan auch jede telegraphiſche Depeſche, welche die 
Entdeckung eines Sternes anzeige, unentgeltlich auf allen Sta⸗ 
tionen zwiſchen den aſtronomiſchen Obſervatorien befördert werde, 
damit die Meldung ſofort überall benützt werden konne. 
Schon früher war uns auf Privatwegen die Nachricht zuge⸗ 
kommen, daß der talentvolle, 


„mit Mary Midiewicz, 
verlobt 28 in Kurzem auf 
ſeinen Wohnſitz in Petersbur 

vollendetes Alkarbild, einen „Gekreuzigten Chriſtus,“ für 5000 R. 
angekauft. Jetzt berichtet der Pariſer Corr. des „Czas“ 
14. November in Paris in der Kirche S. Trinité, 
Vermählung des jungen Paares ſtattgefunden. 
bei der feierlichen Handlung ; ! 
Bohdan Zalesfi (ein noch übriger Stern der hohen Dichtercon⸗ 
ſtellation die ſich mit Julius Slowacki 
wiez reihte). — Zeugen des Bräutigams Ludwi 


lied der 
9 Die Kirche war fällt beilnehmenden Lands⸗ 


g Wolowaki, Mit- 


und Dr. Gakezowski. 1 
e jedes Standes und Ranges überfüllt. 

Das „Bremer Sonntagsblatt,“ das dem Verle 
Nedaction bedeutende Opfer an Geld und Zeit gebro 
cherem Vernehmen nach mit nächſtem Januar ein, weil, 


Beiſpiel in Frankfurt, 
amburg, Caſſel x, 
ſchen A 


nöthig wäre, um die Concurrenz, die ſein 
—. Mannheim, Wiesbaden, 
rufen, zu bekämpfen. An vaterſtäd 


er die arabiſchen fangs beſchloſſen, 
Rathes am Caſſationshofe, am politiſchen Leb 
der längere Zeit Chef der Gerichts- geändert habe un 
verwaltung in Algerien war. Daß die Regierung Ver⸗ „die Sache der 
beſtrongen in dieſer Beziehung beabſichtigt, beweif’t | nigshaufes“ 

der Decretenentwurf über Errichtung von Bureaur für Actenſtück vo 
unentgeltlichen richterlichen Beiſtand in Algerien nach] Mulenaere, 
dem Geſetze von 22. Januar 1851. — Die Kriegs⸗ 
Verwaltung hat wieder eine Vertheilung von Unter⸗ 
ſtützungen an die Hinterbliebenen der im Orient gefal⸗ 
Frieden Summen bis auf 750, 
„welche durch | Herr v. Merode, der ſich anfänglich für 60,000 Fr 
gten zugegan- verbindlich gemacht, die 


g mit dieſen Vorgängen. tur 
ßen Koſten habe bauen laſſen, 


daß am einem „Vasco de Gama“ umgeſchrieben und ö 
rue Clichy die | ner Muſik entſprechende Aenderungen vorgenommen. — Auch Hof: 
Zeugen der Braut] Capellmeiſter Marſchner in Hannover, der Componiſt des „Temp 
waren Graf Xaver Branicki und und Jüdin,“ hat eine neue Oper vollendet. 


Verfa ſſung, 
vertheidigen werde. 
n den „Delegirten“: 
Dechamps, Malou, de 
Der „Nouvelliſte“ von Gent, 
des Herrn Delehaye, 


Fr. hinzugefügt. 
Großbritannien. 
London, 19. November. 
lang, was 


einflußreichen Financiers jetzt ausgeſprochene Anſicht 


di 


heimniß. 


und daß durch die Ausgabe von 


dazu gehört, vorzubereiten. 


Eine Depeſche aus Cagliari meldet die Ver: 
ſenkung des unterſeeiſchen Taues zwiſchen Cagliari und 
Der Verkehr zwiſchen beiden Inſeln iſt ein⸗ 


Malta 
geleitet. 


Rußland. 


Kawkas — für Schamyl's Stellung entſcheidend fein, 
ſo daß ſeine Macht am kaſpiſchen Meere fortan voll⸗ 
kommen als vernichtet gelten darf; „denn kein Fana⸗ 
tismus vermag einer ſolchen Schlag auf Schlag erfolg- 
ten Reihe entſchiedener Niederlagen auf die Dauer zu 


Amerika. . 
Der Gouverneur von Kanſas, Walker, der das 
Votum eines Wahldiſtricts als gefälſcht für ungültig 
erklärt hatte, war in Folge deſſen von den Sclaven⸗ 
haltern derartig mit Drohungen verfolgt worden, daß 
er den Sitz der Regierung, Lecompton, hatte verlaſ— 
ſen müſſen. Die Frage über die Berechtigung des Gou⸗ 
verneurs zu jener Ungiltigkeits-Erklärung, die ihm von 
feinen Gegnern beſtritten wird, liegt der Central Res 
gierung in Waſhington zur Entſcheidung vor. 
In Bolivia iſt ein Aufſtand gegen den Präſi⸗ 
denten Cordova ausgebrochen, an deſſen Spitze ſich Dr. 
Linares mit dem Titel eines proviſoriſchen Präſidenten 
geſtellt hat. Mehrere Städte haben ſich zu Gunſten 
des Aufſtandes erklärt, deſſen Chancen günſtig ſein 
ſollen, da es der Regierung an Truppen fehlt. 


Provinzial⸗ e e ene 
Krakau, 23. November. Geſtern langte die in unſerem 
Blatte bereits mehrfach erwähnte auf dem Mailänder Conſerva⸗ 
torium gebildete Sängerin aus Lemberg, Fräulein Clotilde Bog⸗ 
danowiez, auf ihrer Durchreiſe nach Warſchau und dem Kai⸗ 
ſerthume hier an. Sie gedenkt in dieſen Tagen im hieſigen Thea⸗ 
ter in Gemeinſchaft mit dem im „Czas“ und in den Lemberger 
chſt gerühmten Pianiſten Erneſti ein Concert zu 
veranſtalten. Der Ruf, welcher der jungen Künſtlerin vorangeht, 
läßt einem ſeltenen Genuß entgegen ſehen. 9 
Geſtern gab Herr Kellermann, der Heros der Kniegeige, 


muß aber ein derartiges 


Miniſterium De Decker, widerſtehen.“ 


Verſendungskoſten erſpart werden, 


daß von den] Blatt feine beſte Stütze ſuchen. 


Aus der Theaterwelt. Die Capellmeiſter Proch und 
ſer am Hof Operntheater haben das Patent und die Anſtel⸗ 


en zählen, als Großfürſt] lung als k. k. Hofopern-Capellmeiſter erhalten. — Fräulein 
IN eigener Perſon die Arbeit eines Gorrefpondenten | Goßmann erliegt unter der Laſt ihres Ruhmes! jo eben wird 
en habe. Leverrier ſetzte[ ein „Goßmann⸗Huldigungsligueur“ feilgeboten, 


„ alſo getauft mit 
„freundlichſt gewährter Bewilligung der gefeierten Künſtlerin“ 
und der Fabrikant fügt hinzu: „Der feine Geiſt, der edle Ge⸗ 
ſchmack und die pikante Originalität deſſelben werden ihn des 
Namens, den er trägt, würdig erſcheinen laſſen. 

Es iſt bekannt, daß feit Jahren eine neue Oper von Meyer⸗ 


5 lange Zeit in Bologna wohnhafte] beer, „Die Afrikanerin“ in Ausſicht geſtellt, die Aufmerkſamkeit 
Maler Thaddäus Gorecki, Sohn des polniſchen Dichters Anton] auf das Erſcheinen derſelben jeden Winter neu erregt wurde. Jetzt 

der jüngeren Tochter des Dichterfürſten] hat der berühmte Componiſt, der ſich noch in or far 
einen Ruf des Kaifers Alexander] ſich viel in der dortigen künſtleriſchen Welt bewegt, dieſe mufl 0 
nehmen werde, der deſſen ſoeben] liſche Novität, noch vor ihrem erſten öffentlichen Erſcheinen, eine 


Paris befindet und 


Verwandlung unterworfen. Seribe hat den urſprüglichen Text zu 
5 5 ! Meherber an ſei⸗ 


ler 


Marſchner, der Componiſt des „Templer und die Jüdin, 


und anderen um Mickie⸗ | hat eine neue Oper vollendet. 


Tauberts im Berliner Operntheater am Montag zum 


franzöſtſchen Akademie, bekannt als Rational⸗Oekonom] erſten Male aufgeführte Oper „Macbeth“ hat nicht gefallen. 


Der „Hannov. Cour.“ berichtet aus Caſſel. 15. November. 
„Geſtern iſt General⸗Muſik⸗Director Dr. Louis Spohr mit drei 


er und der] Viertheilen feines bisher bezogenen Gehaltes in Ruheſtond geſetzt 
t, geht ſi⸗ worden. D. S 


Man iſt allgemein geſpannt, wie ſich pohr dabei 


ach 1 } wie es | verhalten wird, da ihm mittelſt Reſeripts der verſtorbenen Kur⸗ 
heißt, ihm nicht die einheimiſche Unterſtützung zu Theil wird, die] fürſten das volle Gehalt bis ans Lebensende 


N ug wurde. 
Nur im Falle eines Rücktritts von ſeiner Seite ſo 


der Religion und des Kö- !ti 
Unterzeichnet iſt das Schaffens unbeengt, 
* de Theux, de 

ayer, de Liedekerke. 
1 das clericale Organ 
ern 2 erzählt, in der zweiten Verſamm⸗ 
lung ſeien die zu dem angeführten Zwecke gezeichneten 
000 Fr. geſtiegen und habe 
„Fr. ſtrument, das wie ein 
fer erſten Beiſteuer noch 40,000 | Flöte steht. 


Das Einzige von Be⸗ 
heute etwa zu berichten wäre, iſt die von 


daß das Parlament ſich nicht mit der bloßen Ernen⸗ 
nung eines Ausſchuſſes zur neuen Erörterung der Bank⸗ 
Acte begnügen werde. Es wird vielmehr mik Beſtimmt⸗ 
heit verſichert, die Regierung werde die Initiative er: 
greifen und noch in der kurzen Seſſion vor Weihnach⸗ 
ten die Ausgabe von Ein-Pfund⸗Noten befürworten. 
Daß der Unter⸗Staatsſecretär des Schatzes, Wilſon, 
dieſe Maßregel beantragt hat, als der Bank-Disconto 
auf SpCt. geſtiegen war, iſt jetzt ein öffentliches Ge⸗ 
Man rechnet, daß ungefahr 70 Millionen 
ganzer und halber Sovereigns im Lande circuliren, 
Ein⸗Pfund⸗Noten 
mindeſtens der dritte Theil flüſſig wird. Iſt es wirk⸗ 
lich die Abſicht der Regierung, dieſe Maßregel zu be⸗ 
antragen, ſo hat die Bank bis Anfangs des nächſten 
Monats reichlich Zeit, die nöthigen Platten, und was 


— — — —ä— ——ü¹bꝛ— 


ſich bis auf Weiteres der Theilnahme der Ritter mit der eiſernen. Fauſt, fein zweites Concert vor einem 
en zu enthalten, jedoch ihren Sinn 
d aus allen Kräften auch fernerhin 


ebenſo zahlreichen als gewählten 
dürfte in der techniſchen Behandlu 
daſtehen, 
gkeit mit 


Auditorium. Herr Kellermann 
! i ng ſeines Inſtruments unerreicht 
die größten Schwierigkeiten überwindet ſeine Kunſtfer⸗ 
ſtaunenswerther Leichtigkeit; frei, von der Mühe des 
igt, fluthet der Strom ſeiner zarten und tiefen 
Empfindung dahin, und willig und bewundernd folgt der Zub 
rer ſeinem mächtigen Zuge und den Inſpirationen einer bochien- 
ſitiven Künſtlernatur, der die Wucht eines großen markigen To⸗ 
nes, wie der Zauber eines zarten und duftigen Pianiſſimo gleich 
mäßig zu Gebot ſtehen. Herr Kellermann wird nicht nur als 
Virtuoſe, er wird auch als Autorität für das Fachſtudium des 
Cello Epoche machen. Seine Compoſſtionen enthalten eine Fülle 
der intereſſanteſten und ſchwierigſten Combinationen für dieſes In⸗ 
Zwitter zwiſchen dem Contrabaß und der 
ſteht. Neu waren geſtern ein großes Capriccio und eine 
Fantaſte über Schweizer Alpenlieder. Herr Kellermann wurde 
mit enthuſtaſtiſchen Beifallsbezeugungen überſchüttet. Die Lei⸗ 
ungen der Mitwirkenden (Frl. Morsta und Reval, die Herren 
Brunner, Gülpen, Saar) wurden ebenfalls beiſällig aufgenommen. 
„Am 22. d. M. ging Brachvogel's „Nareiß Rameau“ in pol⸗ 
niſcher Uebertragung über die Buͤhne des hieſigen Theaters und 
„wurde beifällig aufgenommen. Beſonders gefielen Karl Kröli— 
kowski in der Titelrolle und Frlu. R adzyüska als Marquiſe 
de Pompadour. Ein gediegener polniſcher Schriftſteller, Euzebiusz 
Stowacki, ſagt in einer Stelle ſeiner äſthetiſchen Schriften: Wer 
überſetzt ſein will, muß fleißig ſelbſt überſetzen. Dieſer vor Jahr⸗ 
zehnten gethane Ausſpruch bewährt ſich auf's glänzendſte an dem 
Autor des „Nareiß“. Brachvogel übertrug, ehe er ſich durch 
Originaldramen einen verdienken Namen machte, Meiſterwerke 
der polniſchen Literatur ins Deutſche, namentlich „Iridion“, der 
zur Kategorie der „metaphyſiſchen“ Dramen, wie fie Sand⸗ 
Dudevant nennt, gehört, das capo lavoro des größten heut le⸗ 
benden polniſchen Dichters der „Nieboska Komedya“ (Ungöttlichen 
Comödie). In Warſchau kam der polniſche „Nareiß“ bereits 
kurze Zeit nach dem Erſcheinen des Originals zur Aufführung. 


Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 

— Die Nachricht, die Credit⸗Anſtalt für Handel und Ge- 
werbe beabſichtige ihre koſtſpieligen Filiale wieder aufzulöſen und 
deren Geſchüfte in die Hände einzelner Agenten zu legen, it nach 
einer Wiener Corr. der „A. A. 3.“ gänzlich unbegründet. Einige 
dieſer Filiale haben vielmehr einen ſo raſchen Aufſchwung genom⸗ 
men, daß dem Vernehmen nach ſehr ernſtlich die Rede nur davon 
war der raſchen Ausdehnung ihrer Geſchäfte einigermaßen einen 
Hemmſchuh anzulegen. 

— In den drei Monaten Juli bis September 1857 wurden 
in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie 14,741,100 Briefe bei 
den kaiſerlichen Poſtämtern zur Aufgabe gebracht. Dieſe Geſammt⸗ 
zahl überſteigt jene, welche auf die . . Monate des Jahres 
1856 entfiel, um 859,400, die von 1855 und 1854 aber um be⸗ 
züglich 1,405,400 und 2.736,800 Stück. In den erſten nenn 
Monaten d. J. betrug der erwähnte Correſpondenzverkehr zus 
ſammen 43,506,800 Stück, hat alſo gegen die entſprechende Pe⸗ 
riode von 1856 um 3,349,000, gegen 1855 um 5,468,000, end⸗ 
lich gegen 1854 um 9,216.500 Stück zugenommen. 

— Die lombardiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft hat mit dem Un- 
terbaue der Eiſenbahnſtrecke Caſarſa-Nabreſina zum Ans 
ſchluſſe an die ſündliche Staatsbahn bereits begonnen. 

Krakauer Curs am 23 November. Silberrubel in polniſch 
Crt. 104 / —verl. 103 ½ bez. Oeſterr. Bauk⸗Noten für fl. 100.— 
lf. 431 verl. 429 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 95 ¼ 
verl. 95 bez. Neue und alte Zwanziger 108 ¾ verl. 107%, bez. 
Ruff. Imp. 8.30 8.23. Napoleondfor's 8.16—8.8. Vollw. hell. 
Dukaten 4.52 4.47. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.51. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 909 ½¼½ 98. Galiz. Pfandbrieſe. 
nebſt lauf. Coupons 81½—81¼ Grundentl.⸗Oblig. 78½—78. 
National⸗Anleibe 83 ¼ —82½ ohne Zinſen. 5 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correip. 

Trieſt, 23. November Ihre kaiſ. Hoh. der Durchl. 
Hr. Erzh. Ferdinand Mar und die Durchl. Frauen 
Erzh. Sophie und Charlotte ſind, nach halbſtün⸗ 


digem Aufenthatle in Miramare ſoeben hier angekommen. 


Turin, 21. Nov. Die Eiſenbahnſtrecke von Aleſ⸗ 
ſandria nach Aqui wird nächſtens eröffnet. Seit zwei 
Abenden finden lärmende Auftritte vor Brofferio's 
Wohnung ſtatt, um angeblich deſſen Wahlſieg zu feiern. 
Zu gleichem Zwecke ſoll morgen ein großes Meeting 

ttfinden. * 
ep; 22. Novbr. Die hieſige Börſe hat 
geſtern einen Verein, Greditverein genannt, geſtiftet; 
der Zweck iſt, den Vereins» Mitgliedern mit Dar- 
lehen beizuſpringen, behufs gegenſeitigen Beiſtandes 
und Verſicherung des allgemeinen Credits. Die Prä- 
liminarzeichnung beträgt 4 Millionen. 

Die amtlichen Goursnotirungen über die Wiener Vörſe dom 
23. d. ſind uns heute nicht zugekommen. Privatberichten entneh⸗ 
men wir folgende Notitungen: Credit⸗Actien 100 G., 196 / W. 


—Nordbahn⸗Actien 175%, G., 175% W. — 2 
F, W Va 175%, W. — Staatsbahn⸗Actien 


Verantwortlicher tedacteur: 2 


Verzeichniß der Ingefommenen und 
vom 23. November 1857. 
Angekommen: im Hotel de Dresde, Frl. Klotilde Bo 
Gutsb. aus Lemberg. Hr. Klemens Kruszyliski, Gutsb. 
Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb., 
a. Nienaszow. Ignaz Jordan, a. Tarnow. 
Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb., Ladislaus 
ski, a. Witkowice. Stanislaus Borowski a. Tarnow. 
Konopka, aus Mogilany. 
Abgereiſt: Hr. Alfred Graf Tos, nach Polen. 


+ Auf den Münchener Vorſtadtbühnen ſo 

Poſſe erſcheinenen: „Bacherl auf Reifen“ mit Chören, Katzenmu⸗ 
k⸗Banden und all dem anderen nöthigen Requiſit. Möglich, daß 
die Aufführung auf polizeilichen Wunſch unterbleibt. 

„Eine Rachel Anekdote. Herr Fiorentino, der Thea⸗ 
terkritiker des „Conſtitutionnel,“ erzählt folgende Anekdote von 
Fräulein Rachel: „In einem im Saale Herz zum Beſten eines 
Waiſenmädchen⸗Inſtituts gegebenen Concerte deelamirte Fräulein 
Rachel in einem Morgenanzuge und einem Shawl zwei Scenen 
aus „Phädra.“ Sie ward mit Enthuſtasmus dreimal gerufen, 
und darauf baten ſie die Damen, unter deren Schutz die Anſtalt 
ſtand, herum zu gehen und für die Anſtalt eine Collecte zu ma⸗ 
chen. Sie erwies mir die Ehre, mich um meinen Arm zu bitten. 
Das Auditorium beſtand aus der vornehmſten Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft, und in kurzer Zeit war der ſammtne Beulel, worin fie 
die Gaben ſteckte, voll. Sie leerte vergnügt den Inhalt in mei⸗ 
nen Hut. „Meine Herren, ſagte ſie lächelnd, als fie die Runde 
machte, ich kann nicht unter einem Louis annehmen!“ und in der 
That gab jeder wenigſtens ſo viel, Manche auch mehr. Die 
Geſammteinnahme betrug 3000 Frs. und ſie ſchien ſehr erfreut 
darüber. Als wir aber zur Tribüne zurückkehrten, nahmen ihre 
Züge plotzlich einen traurigen Ausdruck an und fie brach in bie 
Worte aus: „Wie groß ift doch die Eitelkeit der Menſchen! Sie 
geben mir, ohne ſich zu bedenken, einen Lovis jetzt, wo ich reich 
und berühmt bin, aber ſie verſagten mir ein Zweiſousſtück, als 
ich unbekannt war und faſt vor Hunger ſtarb. 2 

Lola Montez hielt in Canada eine Vorleſung über die 
ſchönen Frauen und Nute bei dieſem Anlaß ein gutes Wort, 
namlich: „Die drei Mittel, die Schönheit zu erhalten, | find Meine 
lichkeit, Mäßigkeit und Thätigkeit.“ Alle anderen Schonheits⸗ 
mittel find verdammenswerth. Zu den Hilfsmitteln für die Schön⸗ 
heit des Weibes rechnet fie auch die Sanftmuth des Gemüthes. 


Boezek. 
Abgereiſten 
gdanowicz 


a. Tarnow. 
Ludwig Krzystkiewicz 


Michalow⸗ 
Joſef Bar. 


l demnächſt eine neue 


eh Penſton Thut nach ihren Worten! 
hervorge- nur 800 Thlr. betragen. Wer nun die erſte Capellmeiſter⸗Stelle 
onnements, bei —— erhalten wird, darüber verlautet zur Zeit noch nichts Gewiſſes.“ 


— 


Advok. Hrn. Dr. 
vok. Hen. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der Wechſelordnung ver: 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen anderen Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 


Antliche Erlaſſ⸗. 


N. 14376. Ediet. (1340.3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Franziska de Kruszynskie Taba- 
ezewska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten 
des im Wadowicer Kreiſe liegenden, in der Landtafel 
dom. 127 pag. 191 n. 17 här. vorkommenden, Gutes 
Podolany, Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift 
der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial Com- 
miſſion vom 17. Juli 1856 N. 3463 für das obige 
Gut bewilligten Urbarial⸗Entſchädigungskapitals pr. 5061 
fl. 5 kr. CM. diejenigen, denen ein Hppothekarrecht auf 
den genannten Gut zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 29ſten 
Jänner 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines | vom 12. November 1857 3. 35,262 hat das h. k. k. 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den Finanzminiſterium mit dem Decrete vom 5. October 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte] 1857 3. 38200 im Einvernehmen mit dem hohen k. k. 
Vollmacht beizubringen hat; Miniſterium des Innern geſtattet, daß der mit Ende 
den Betrag der angeſprochenen Hppothekarforderung, Juni 1857 zu Ende gegangenen Präcluſivtermin zu Ein⸗ 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗[bringung von Geſuchen um Darlehen aus jenen Reſt⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ geldern, welche von der, der Stadtgemeinde Krakau aus 
recht mit dem Capitale genießen; Anlaß der im Jahre 1850 ſtattgehabten Feuerbrunſt mit 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und der Allerhöchſten Entſchließung vom 17. Juni 1851 aller⸗ 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des gnädigſt bewilligten Darlehensſumme per 500,000 fl. 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ EM. verblieben find, auf weitere ſechs Monate d. i. bis 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, zum letzten December 1857 verlängert wurde. 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens Hievon werden die Eigenthümer von abgebrannten 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel- und noch nicht völlig ausgebauten Häuſer, ferner auch 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die Jene, welche entweder ihre deſolirten Häuſer reſtauriren, 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden] oder ganz neue Häuſer zu bauen beabſichtigen, falls fie 
abgeſendet werden. 1 von den überreſtlichen Geldern ein Darlehen beanſpruchen 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die mit der Aufforderung aufmerkſam gemacht, ihre mit den 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗nöthigen Nachweiſungen inſtruirten Geſuche, bis zum 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 31. December 1857 bei der k. k. Aerarial-Darlehn— 
Überweifung feiner Forderung auf das obige Entla⸗ Commiſſion einzubringen, widrigens auf fpäter eingebrach⸗ 
ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen- ten Geſuche keine Rückſicht genommen werden würde. 
folge eingewilliget nn N i ferner bei der Ver⸗ Krakau, den 19. November 1857. 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die A a 
Aumedbungsftiſt Verſäumende verliert auch das Recht 1 s Obwieszezenie. 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von Magistrat kr. glöwnego Miasta Krakowa w sku- 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des tek rozporzadzenia Wysokiego €. k. Rzadu kra- 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 jowego 2 dnia 12. Listopada 1857 r. do 1. 35262 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, do powszechnéj podaje wiadomosci. | 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 12 Wysokie e. k. Ministeryum finunsow w po- 
ordnung auf das Entlaftungs = Capital überwieſen wor⸗ FOzumieniu sie 2 Wysokiem c. k. Ministers um 
den, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. Patentes vom Spraw wewnetrznyeh, Dekretem 2 dnia 5. Paz- 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert dzierka r. b. do J. 38200 do Wnoszenin prösb 
geblieben ift. w celu uzyskania pozyezki 2 pozostalego fundu- 

Krakau, am 10. November 1857. ezu na odbudowanıe domowe pogorzalych w. Kra- 

n — kowie Najwytezöm ostanowieniem z dnia 17. 
3. 1469. Ediet. (1344. 3) Czerwca 


en . r. W ilosci Ztr. 500,000 m. k. po- 
R 2 7 e. de rien 65 
Vom k. k. Bezirksamte Dobezyce als Gericht wird : termin peremptoryeznuny po dzien o 
hiemit bekannt gemacht, daß im Jahre 1804 Blaſius 1 3 u zakreslony na dalsze szesc 
illi ey) b. J. tniego Grudnia 1857 prze- 
Natonek aus Zagorzany ohne letztwillige Anordnung dluzye raczylo. 15 
verftorben: ij. istrat wlascicieli 
Da diefem Gerichte ale zu dieler Parlaſſanſchaft oe ee Gibudowanyellct S 
curtitenden Erben niche bekannt find: fo ge de ie jak i 3 ch, ktörzy 0 ustoszale domy wyrestau- 
jenigen, die aus was immer für einem Rechtsgrunde ro 2 6 kr * 1 2 1 1 nowe budowae sobie 2y- 
einen Anſpruch zu machen gedenken, aufgefordert ihre 3 Ans u d N, a aa 
Erbserklärung binnen Einem Jahr von dem untange⸗ ste — ers . s 3 er 
festen Tage gerechnet, fo gewiß hiergerichts anzubringen, — 8 1 — hr —— er N = an. 
widrigens die Verlaſſenſchaft, für welche inzwiſchen der 150 : Venpenl ae ae eh 31 0 we Fark 
Zagorzaner Anſaſſe Johann Kulinski als Curator be: 1857 n e . ee a 
ſtellt wurde, mit jenen, die ſich werden erbserklärt und ani nie — de p ie wniesione uwzgle 
ihre Erbrechtstitel auszuweiſen haben, verhandelt und Kraköw, dnia «9. Listopada 1857. 


ihnen eingeantwortet werden wird. 
3. 1150. eiv. Ediet. (1336. 3) 


Dobezyce, am 20. October 1857. 

3. 3465 civ. & irt (1366. 1-3) Vom k. k. Bezirksamte Dobezyce als Gericht wird 
Mit welchem nachſtehende vom Affentplage in Rze- hiermit allgemein bekannt gemacht: es ſei in der Execu⸗ 
ezö,w am 27. October 1857 entweichenen Juden⸗Rekru⸗ tionsſache der Katharina Satola gegen Agnes Gray vo 
ten vorgeladen werden binnen 14 Tagen vom Tage der aus Tarnawa in die gebotene erecutive Seilbtetung ber 
dritten Einſchaltung dieſes Ediktes in die Krahauer Zei⸗ ſub. Rt, 58 in Tarnawa gelegenen das 29 Joch 166% 
tung an gerechnet, um fo ſicherer hieramts zu erſcheinen Qu.⸗Klaftern beſtehenden, der Agnes Grzywacz gehbei⸗ 
und ſich zu melden, als ſonſt ſie Rekrutirungsflüchtlinge gen Grundwirthſchaft ſammt Zugehör, wegen der Katha⸗ 
jeder Zeit werden behandelt werden, u. z.: rina Trzaska 2. Satola ſchuldiger Erbtheils pr. 237 
Gebürtig im Jahre 1836: fl. 45 kr. CM. ſammt 4% Verzugszinſen gewilligt 

Berl Wolf Karpf aus Ulanow. worden. 
Don Isak Spira Zur Vorname dieſer Licitation wird die Tagſatzung 
> auf den 21. Jänner 1858 Morgens hieramts angeord— 


Chaim erner 5 5 

Gerschen Hersch Kühl „ net, und hiebei nachſtehende Ricitationshebingnifie feſtge⸗ 
ſetzt: 
1. 


Gebürtig im Jahre 1835: 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnôw, am 10. November 1857. 


N. 24755. Kundmachung. (1362. 1-3) 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird Nach⸗ 
ſtehendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
In Folge Erlaſſes der hohen k. k. Landesregierung 


b. 


— 


o) 
d) 


Benjamin Schleyn n Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schä- 
Moses Ende „ in Wulka Tanoweka tzungswerth mit 451 fl. 1 kr. CM. angenommen. 

Gebürtig im Jahre 1834: 2. Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, den 10. Theil des 

Benjamin Rosenbluch aus Ulansw Schätzungswerthes als Vadium zu Handen der Lici⸗ 

tations⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen, welches 


Salamon Wisen e 

David Birnbaum aus Domostawa 
Gebürtig im Jahre 1830: 

Judka Lorberbaum aus U ö 
Vom k. k. Balleksamte. 


dem Erſteher in der Kaufpreis eingerechnet, den übri⸗ 
gen Licitanten aber am Schluſſe der Licitation rück- 


geſtellt werden wird. 
3. Der Erſteher' iſt verpflichtet, den ganzen Kaufſchil⸗ 


Stojalowski mit Unterſtellung des Ad- 4. 
5. Vom Tage der Uebergabe hat der Käufer ſelbſtver⸗ 


6. Sollte der Erſteher dieſe Licitationsbedingungen nicht 


Atelier: Ring Nr. 262, 3. Stock. 


Für 

Deſtillateure u. Sprit⸗Fabrikanten. 
Doppelt geglühte Lindenkohle zum Reinigen des 
Spiritus iſt ſtets in vorzüglicher Qualität und nach 
allen zu beſtellenden Arten (grob und fein) zu haben 
in Kupp in Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln bei 
(1368.1) W. Ebstein- 


Die Eigenthums⸗Uebertragungsgebühr hat der Käufer 
aus Eigenem zu berichtigen. 


ſtändlich alle Steuern, Laſten und ſonſtigen Gebühr: 


lichkeiten zu tragen. 


zuhalten können oder wollen, ſo wird auf Verlangen 
des Bittſtellers, auf Koſten und Gefahr des vertrags⸗ 
brüchigen Erſtehers eine neue Licitation mit einem 
einzigen Termin ausgeſchrieben, und die Grundwirth⸗ 


— m 


Wiener Börse-Bericht 


ſchaft auch unter dem Schätzungswerthe veräußert, 0 837 n 
das Vadium als verfallen erklärt, und wird überdies] Nat. Anlehen 3 ee N 
der vertragsbrüchige Käufer für allen Schaden ver- Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% u 2—93 
antwortlich gemacht. Lomb. venet. Anlehen zu 5% - 355 95 —96 
7. Bei dieſer erſten Licitation wird die Grundwirthſchaft een eee zu 5% 80%, —80 / 
ſammt Zugehör nicht unter dem Ausrufspreiſe der: a 0 135 I 19 65% 
äußert. ** dette N 50-50 | 
Das Schätzungsprotokoll ſowohl als auch die Grund: detto „ 2½% 40% 41, 
ertragsmatrikel können während der Kanzleiſtunden in der ni 3 * 1% 16—16% 
Regiſtratur eingefehen werden. . et Ra 50% j eh 
Dobezyee, am 29. Auguſt 1857. aden detto 45 95 —— 
— änder detto „ 4% 94—.— 
e er Oeſt. „ 5% 2 
k 3 v. Galizien, Ung. ic. „5, 79797 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. detto der übrigen Kronl. „ 5% 36% 87 
Abgang von Krakau: Banco-⸗ Obligationen „ 2½% 62—63 
nach Dembica ( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. Lotterie-Anlehen v. J. 1834 317318 
(um 9 ul Wee bene: 3 8 = 138/138 %½ 
N (um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. ene 108 / 109 
= 9 31 (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmittag. Como-Rentſcheine. nr ich 
nach Breslau u. P R 1 En 
Warſchau ( 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 80—81 
Ankunft in Krakau: Nordbahn⸗Prior.-Oblig. „ 5%. Ay 
son Dembtea (um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. Gloggnitzer detto en zarainTi O 
( um.2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. Donau⸗DampfſchiffObl. „ 5% »- 85—85 ½ 
von Wien (um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag Aoyd detto (in Silber) „5% „„ „ „58788 
Pe um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 3% | eg u Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ | 
von Breslau u. . ellſcha l Franes per Stück. 109—111 
Warschau (um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag Actien der Nationalbank. 978979 


Ya 99 75 
198— 198 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 
115/116 


Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt 
„ N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 


Abgang von Dembica: 
nach Krakau N um 11 Uhr 15 Minuten Vormittag. 


7. 


um 2 Uhr nach Mitternacht. t. E Bier an 
— = „ „ Budweis-Linz⸗Gmundner Eijenbabn . 234 —235 
5 MEER: N „ „Nordbahn „ nende NT 
„„ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 275¼—270 
Privat⸗Inſerate. „ „ Kaiſerin⸗ Elisabeth Bi zu 200 fl. 
9 mit 30 pEt. Einzahlung 5 100%, 1007 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 98 ½ 99 


1U0 71 — 100% 


Theißbahn 
2304, 290% 


Lomb. venet. Eiſeub. 


Wiener Handelsakademie. 


f 1 7 „ „ Donau- Dampfſchifffahrte-Geſellch alt. 530-531 
Nachdem die Vereins-Statuten, der Organiſations⸗ —— detto 13. Emilflen . . 99—99% | 
und der Lehrplan der Wiener Handelsakademie mit e A ae 340-345 
laß des h. k. k. Miniſteriums für Kultus und Unterricht „ 1 Datu eee 5 Baar 
vom 21, Detober d. J. 8. 17746 genehmiget find, wird 7 1 Preßb. Tyrn. Eiſenb. r Emiſſ. 19—20 
dieſe Lehranſtalt am 4. Jänner 1858 eröffnet werden.. % u detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
In dem gegenwärtigen Studienjahre beſchränkt die 1 2 D ON) n | 
Akademie ihre Wirkſamkeit auf die erſte Caſſe; im Octo⸗ G. Maden 1 D N 
ber 1858 und 1859 wird fie dem Lehrplane gemäß auf „ Kegler o „„ N 
die zweite und dritte Claſſe erweitert werden. . 41 741% 
Eltern oder deren Stellvertreter, welche ihre Söhne] „ — Genie 4 , , rc, Kuh eee 
oder Pflegebefohlenen dieſer Lehranſtalt anzuvertrauen ges | " Beim 2 „ r 283% 
denken, werden eingeladen, ihre angehenden Handels: | " en 387.39 
Eleven von heute an bis zum 24. December d. J. bei] Amſtervam (2 Mon.). 90 
der Akademie⸗Direction (Stadt, Schottenbaſtei Nr. 140) Augsburg (Use) . . 108% 
1 ö T De⸗ Bukareſt (31 T. Sicht) 363 
anzumelden, und ſpäteſtens in den letzten Tagen des De⸗ Conſiantinopel detto 263 
cembers perſönlich dem Director vorzustellen. Frankfurt (3 Mon.) e ee 107% 
Die Aufnahmsbedingungen find in dem gedruckten Hamburg (2 Mon.) ad 797 
Drganifationsplane der Lehranſtalt enthalten, welcher Livorno (2 Mon.) 105%. 
ſammt dem Lehrplane und den Vereinsſtatuten in der —.— (3, Mon.). 0 10 29 
Directions-Kanzlei an Diejenigen, die Auskunft win: Pans (2 N . 106, 
ſchen, verabfolgt, und Auswärtigen auf brifliche Anfrage [Kaiſ. Münz- Ducalen-Agio. 110% 
zugeſendet wird. e * 8 24—8 205 
Wegen verſpäteter Eröffnung der Akademie wird das Ruf. — 10 Wen ” 


Organiſationsplanes mit 150 fl. B. iM 
V. feſtgeſetzte Schulgeld in dieſem Jahre ausnahmsweiſe |" 
auf 100 fl. ermäſſiget, wovon 25 fl. beim Eintritte und 
75 fl. am 1. April 1858 zu entrichten ſind. 

Wien, am 14. November 1857, 
Im Auftrage des Verwaltungsrates, 
der Director: Fr. Hauke. 


im Abſatz III. des 


Einem hochgeehrten Publicum hieſiger Stadt und dei 
Umgegend diene hiemir als ergebene Anzeige, daß daß 
große mechanifche N 


MUSEUM 


(1337. 3) 


Jos. Burda, 
Portraitmaler aus Wien, 


empfiehlt ſich einem P. T. Publicum mit Portraits 
in Aquarell und Crayon auf Papier und Pellee. 
Die vollkommenſte Aehnlichkeit, verbunden mit eleganter 
Ausführung, wird verbürgt. Ein Album mit derartigen 
Portraits liegt in der Buch- und Muſikalienhandlung 
des Herrn Wildt zur gefälligen Einſicht auf. Die 
Sitzung dauert im Ganzen 3 Stunden abwechſelnd. — 


in der großen Bude am Stradom auf dem unteren $% 
ſtellplatz nur noch bis zum 30. d. Mts. 9 
öffnet fein wird, täglich von? Uhr Nachmitten 
bis 7 Uhr Abends. Von 4 uhr on bei brillanter B. 
leuchtung. Die Eintrittspreiſe werden nicht verandert, 


0. K. Teatr Polski w Krakowie- 


Pod Dyrekcys Julius za Pfeiffer. 
We Wtorek dnia 24 Listopada 1858. 


Nowsr Mizantrop 


Anzeige. 
Die erſte Nummer des 
deutſch - italieniſchen Sammlers 
in deutſcher und italieniſcher Sprache erſcheint zu Mais 
land am 25. November 1857. 
NB. Für jede Nummer werden 6 kr. C.-M. berech⸗ 
net. — Man kann ſich auf eine beliebige Anzahl Num⸗ 


Ulanéw, am 14. November 1857. ling nach Einrechnung 12 ee binnen 8 Ta- mern abonniren. — Pränumerationen und Beſtellungen N 
R gen nach Einhändigung de eſcheides über die Be- werden auch bei den vorzüglichſten Buchhandlungen an⸗ 2 

N. 14419. E 1 Ki (1343. 3) ſtättigung des 3 an das k. k. Depoſi⸗[ genommen. — Geldbeträge und Briefe werden e Hruciars. 90 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗ erichte wird dem Abra⸗ tenamt zu erlegen, wo ihm odann die Grundwirth⸗ erbeten unter der Adreſſe: (1119.2-3) Komed 4 * 1 eie pr J62eft ID wskie 
ham Apfelbaum mittelft gegenwärtigen Edietes bekannt ſchaft ſammt Zugehör in den phiſiſchen Beſitz über⸗ An den Herausgeber des eee — przerobiohn e"Framonzkiego, 
gemacht, es habe wider ihn wegegz 940 Ader Wechſel geben werden wird. Sammlers“ in Mailand, Brera Nr. 1573. 5 
ſumme von 80 fl. CM. f. N. G. Abe Periberg un Met i B chtu 90 A i l k 
term 3. November 1857 8. 14410 Bine e 91 ie evrologifche Beobachtungen. 4 ngie SK U- 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber ihm die Zah⸗ Darom.- Höhe Temperatur Specifiſche And 7 omedya w t 1 85 zel 
lung dieſer Wechſelſumme binnen drei Tagen bei fange. auf nach Fenchagkel Richtung und Stärte Zuftand Erſcheinungen Arme: im 1 nr er. 
ger wechſelrechtlichen Execution aufgetragen wurde. Ie aral eine der Luft des Windes der Atmosphare in der Luft Laufe d. Tage 80. 

kant m5 Ke = a | | ere WEGERRSEIS 
W 


Da der Aufenthaltsort des Belangten nn 
fo hat das k. k. Kreisgericht zu ſeinen Vertretung und auf 
ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts ⸗ 12 


ykonane w stösownym kostiumie pr2° 
‚Panig Zagörska. 


Bucdruderet « Gefdjäftöleiter. 


— „ot * 


Anton Czaplinski, 


Nebel am Horizont 


